
 
KAPITEL 8 

 
ER schrieb auf die Erde 

 
Joh 8:1   
Jesus aber ging 

h
zu dem Berg der 

Ölbäume. 

 

| *Vers fehlt in 
 ac

B 
| *NA27 - VIhsou/j de. evporeu,qh eivj 
to. :Oroj tw/n VElaiw/nÅ 

 
 
Anmerkung: 
Die Verse 1-11 des achten Kapitels sowie der letzte von Kapitel 7 fehlen sowohl im Codex 

Sinaiticus (a) als auch im Codex Vaticanus (B). 

 
Zit. WdBl: "Wenn die Handschriften Unsicherheiten bieten, dann weiß sich der Verfasser stets 
zum Werk von Ivan Panin hingezogen, zu seinem New Testament in the Original Greek. The 
Text etablished by Means of Bible Numerics (Das Neue Testament in der griechischen 
Ursprache. Der durch Bibelnumerik festgelegte Text.) Ivan Panin entdeckte ein Zahlenmuster, 
das jeden Abschnitt, jeden Satz und jedes Wort des NT durchzieht. Wenn man irgendwo im NT 
nur so viel wie ein Wort versetzt, verändert oder auslässt, wird das Muster zerstört. Durch 
dieses Mittel konnte Panin die Gültigkeit oder Ungültigkeit jedes umstrittenen Abschnittes, 
Satzes oder Wortes aus den Varianten der Hunderte griechischer Handschriften demonstrieren. 
Als Ergebnis dieses das Ganze durchziehende Zahlenmuster schloss Panin, dass der Abschnitt 
Joh 7.53-8.11 zum Text des NT gehört; denn ohne ihn wäre das Muster - offenkundiges 
Ergebnis göttlicher Inspiration - zerstört." 

 
Der erste Vers von Kapitel 8 passt wahrscheinlich besser zum letzten Vers von 
Kapitel 7. Der Text würde dann folgendermaßen lauten: 
 

Joh 7.53-8.1 
 

– "Und sie gingen ein jeder in sein Haus. Jesus aber ging 
h
zu dem 

Berg der Ölbäume." 

Lk 9.58; 
vgl. Lk 21.37 

– Das würde zu der Aussage Jesu passen: 
"Die Füchse haben Baue und die Vögel des Himmels Nester, aber 
der Sohn des Menschen hat nichts, wo er das Haupt lagere." 

 
Ölbaum – evlai,a (elaia) 15x – I.) d. Ölbaum 1) d. Ölbaum Röm 11:17,24; 2) d. Ölberg 

(er wurde wegen d. vielen Olivenbäume d. dort wuchsen so genannt) Sach 14:4 Mt 
21:1 II.) d. Olive 1) d. Frucht d. Olivenbaums Jak 3:12 (ST). 
 
 

 
Joh 8:2   
Frühmorgens aber kam er 
nochmals hinein in die Weihe-
stätte, und alles 

d
 Volk kam zu 

ihm; und sich niedersetzend lehrte 

er sie. 

Mt 5.1; 
Lk 5.3; 22.39; 
Jer 25.4 

| *Vers fehlt in 
 ac

B 
| *NA27 -:Orqrou de. pa,lin 
parege,neto eivj to. i`ero,n kai. pa/j 
o ̀ lao.j h;rceto pro.j auvto,n( kai. 
kaqi,saj evdi,dasken auvtou,j 

 
Joh 8:3   
Die Schriftgelehrten und die 
Pharisäer aber führen eine Frau 
herbei, die 

auf
beim Ehebruch 

 

| *Vers fehlt in 
 ac

B 
| *NA27 - a;gousin de. oì grammatei/j 
kai. oì Farisai/oi gunai/ka evpi. 
moicei,a| kateilhmme,nhn( kai. 



ergriffen worden war, und stellen 
sie in die Mitte. 

sth,santej auvth.n evn me,sw|  

 
Joh 8:4   
Sie sagen zu ihm:  
Lehrer, diese 

d
 Frau ist ehebre-

chend auf frischer Tat ergriffen 
worden. 

 

| *Vers fehlt in 
 ac

B 
| *NA27 - le,gousin auvtw/|( 
Dida,skale( au[th h` gunh. 
katei,lhptai evpV auvtofw,rw| 
moiceuome,nh\  

 
Joh 8:5   
In dem Gesetz aber gebot uns 
Mose, 

d
 solche zu steinigen. Du 

nun, was sagst du? 

3Mo 20.10 

| *Vers fehlt in 
 ac

B 
| *NA27 - evn de. tw/| no,mw| h`mi/n 
Mwu?sh/j evnetei,lato ta.j toiau,taj 
liqa,zein( su. ou=n ti, le,geijÈ , 

 
 
Frühmorgens aber kam er nochmals hinein in die Weihestätte: 

Lk 21.37; 
vgl.  
Mt 21.17,18 

– "Er war aber die Tage über in der Weihestätte lehrend, die Nächte 
über aber kam er heraus und übernachtete 

h
auf dem Berg, der 

Ölberg gerufen wird." 

Lk 9.58 – Das ist die Bestätigung dessen, was Jesus vorher gesagt hatte. 

 
Schriftgelehrten und die Pharisäer aber führen eine Frau herbei: 

5Mo 22.22 – Das Gesetz verlangte, dass beide sterben sollten. Die "Gelehrten" 
brachten aber nur die Frau zu Jesus, ohne den Mann, um Ihn zu 
herauszufordern oder zu versuchen (8.6). 

 
Im Gesetz gebot Mose: 

5Mo 22.21-24 – Hurerei und Ehebruch waren im Gesetz geregelt.  

Hes 16.38-40; 
vgl. Jer 3.8,9 

– Geistige Hurerei in Verbindung mit Jerusalem (Israel) sollte auf die 
gleiche Weise gesühnt werden. 

 
was sagst du? 
Zit. HM: "Entscheidet in diesem Betreff Jesus gegen Moses, so wird er vor dem Sanhedrin als 
Gegner des Gesetzes verklagt; entscheidet er für ihn, so wird er bei der römischen Obrigkeit 
belangt, die den Ehebruch damals fast als Adiaphoron

15
 behandelte, ihn keinesfalls mit dem 

Tode bestrafte und in  Sonderheit die Steinigung verwarf." 

 
 

 
Joh 8:6   
Dies aber sagten sie, ihn versu-
chend, auf dass sie etwas hätten, 
ihn anzuklagen. 

d
 Jesus aber, sich 

niederbückend, schrieb mit dem 
Finger hin auf die Erde. 

Jer 17.13 

| *Vers fehlt in 
 ac

B 
| *NA27 - tou/to de. e;legon 
peira,zontej auvto,n( i[na e;cwsin 
kathgorei/n auvtou/Å o ̀ de. VIhsou/j 
ka,tw ku,yaj tw/| daktu,lw| 
kate,grafen eivj th.n gh/nÅ  

 
Joh 8:7   
Als sie aber dabei blieben, ihn zu 

 
| *Vers fehlt in 

 ac
B 

| *NA27 - ẁj de. evpe,menon 
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 Sittliche oder kultische Handlung, die in Bezug auf Heil oder Rechtgläubigkeit unerheblich ist. 
(Duden) 



fragen
pt

, richtete
pt
 er sich auf und 

sagte zu ihnen:  
Der Sündlose von euch, werfe 
zuerst einen Stein auf sie. 

evrwtw/ntej auvto,n( avne,kuyen kai. 
ei=pen auvtoi/j( ~O avnama,rthtoj 
ùmw/n prw/toj evpV auvth.n bale,tw 
li,qonÅ V 

 
Joh 8:8   
Und nochmals bückte er sich 
nieder und schrieb 

h
auf die Erde. 

 

| *Vers fehlt in 
 ac

B 
| *NA27 - kai. pa,lin kataku,yaj 
e;grafen eivj th.n gh/nÅ  

 
Joh 8:9   
Die aber, die dies hörten, gingen  

e i n e r  nach dem anderen 
hinaus, anfangend von den Äl-
testen; und er blieb allein zurück, 
auch die Frau, die in der Mitte ist. 

 

| *Vers fehlt in 
 ac

B 
| *NA27 - oì de. avkou,santej 
evxh,rconto ei-j kaqV ei-j avrxa,menoi 
avpo. tw/n presbute,rwn kai. 
katelei,fqh mo,noj kai. h` gunh. evn 
me,sw| ou=saÅ  

 
Joh 8:10   
d
 Jesus aber richtete sich auf und 

sagte zu ihr:  
Frau, wo sind sie? Hat nicht  
e i n e r  dich verurteilt? 

 

| *Vers fehlt in 
 ac

B 
| *NA27 - avnaku,yaj de. o` VIhsou/j 
ei=pen auvth/|( Gu,nai( pou/ eivsinÈ 
ouvdei,j se kate,krinenÈ  

 
Joh 8:11   
d
Sie aber sagte: Nicht  e i n e r , 

Herr. 
d
 Jesus aber sagte:  

Auch ich verurteile dich nicht. Geh 
und verfehle von 

d
 jetzt an nicht 

mehr! 

 

| *Vers fehlt in 
 ac

B 
| *NA27 - h` de. ei=pen( Ouvdei,j( 
ku,rieÅ ei=pen de. o ̀ VIhsou/j( Ouvde. 
evgw, se katakri,nw\ poreu,ou( Îkai.Ð 
avpo. tou/ nu/n mhke,ti a`ma,rtaneÅÐÐ  

 
 
Er schrieb auf die Erde: 

Joh 8.2; 
Hag 2.15 

– Der "Erdboden" in der Weihestätte bestand aus Stein. Jesus 
schrieb also auf Stein. 

1Kö 6.36 – Das war schon so bei dem Hof des Tempels Salomos: 
"Und er baute den inneren Vorhof aus drei Lagen Quadersteinen 
und aus einer Lage Zedernbalken." 

1Kö 7.12 – Auch der Hof des Palastes Salomos war aus Stein. 

Hes 40,17;  
42.3 

– Das wird auch bei dem Tempel des Millenniums so sein: 

"… ein Steinpflaster ringsum für den Vorhof …" 
"… quer zu dem Steinpflaster des äußeren Vorhofs war 
Galerie …" 

 
 
 
 

 
Verschiedene Denkmodelle zu der Frage:  
Warum schrieb Jesus auf den Erdboden? 

 
1.)  2Mo 31.18; – Die zwei Tafeln des Zeugnisses waren aus Stein, beschrieben mit 



vgl.  
5Mo 9.10 

dem Finger Gottes. 

 
Vielleicht wollte Jesus den Pharisäern zeigen, dass Er als Gottes Sohn gleichwie 
Gott mit dem Finger auf Stein schreibt, und dabei ein "neues Gesetz" veranlasst, 
nämlich die Frau nicht zum Tode zu verurteilen. 

 
2.) Jer 17.13 – "… die von mir abweichen, werden in die Erde geschrieben 

werden; denn sie verließen JHWH, die Quelle lebenden Wassers." 

 
Da die Schriftgelehrten das AT sehr gut kannten, werden sie sofort an die Stelle beim 
Propheten Jeremia gedacht haben. Sie waren vielfach von den Anweisungen des AT 
"abgewichen". Hier nun, weil sie "nur" die Frau verurteilen wollten. Dies "zeigte" 
Jesus ihnen mit dieser Geste. 

 
3.) Lk 12.13,14 – "Mensch, wer setzte mich als Richter oder Erbteiler über euch 

ein?" 

 
Er wollte damit andeuten, dass Ihn diese Sache ja gar nichts angehe, sondern vor 
ein ordentliches Gericht gehöre. Jesus löst den Fall nicht juristisch, sondern sittlich, 
indem Er die Entscheidung darüber den Fragenden zuschiebt.  

 
 
Der Sündlose von euch, werfe zuerst einen Stein auf sie: 

 
Manche sind der Meinung, weil im AT nirgends der Vollzug der mosaischen Anweisung, 
Ehebrecher zu töten, berichtet wird, sei dies auch nicht geschehen. Jesus habe nun lediglich 
das Gleiche gefordert. 

 

sündlos - avnama,rthtoj (an amartätos) 1x - w. zielverfehlungslos. 

 
verfehle von 

d
 jetzt an nicht mehr! 

Joh 5.14 – Das Gleiche hatte Jesus auch dem in Bethzatha am Sabbat 
Geheilten gesagt. 

Röm 3.22,23 – Es sind alle Verfehler, aber der Glaubende ist in der Treue Jesu 
gerechtfertigt. 

Hier – Das war auch das Heilsziel der Frau! 

Joh 1.7,9; 
vgl. Kol 1.28 

– Schon im ersten Kapitel lesen wir, dass Jesus kam, um jeden zu 
erleuchten. 

Joh 16.8,9 – Niemand wird gerichtet, weil er von Adam abstammt, sondern weil 
er nicht glaubt, dass Christus dafür bezahlt hat. 

Hier – Die Verfehlung ist somit der Glaubensmangel. 

 

 
Zit "Wortdienste" Nr. 025 auszugsweise S. 5,6, 15,16: 
Das Wort "Verfehlung"

16
 wird in den meisten Bibeln mit "Sünde" wiedergegeben. Es geht dabei 

um das Verfehlen eines Zieles. Wenn man verschiedene Leute fragt, was Sünde ist, wird man 
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 Verfehlung – àmarti,a (hamartia) – wörtl. Unzeugendes. Verfehlung ist der Verschuldungs-

zustand (Apg 7.60), weil das zum Leben gegebene Innenziel (Röm 7.10) abgelehnt wurde. Im 



wohl sehr unterschiedliche Antworten erhalten. Jemand hat ein Stück Torte gegessen und 
meint, er habe "gesündigt". Ein anderer bricht die Ehe und findet das völlig normal und 
keinesfalls "sündig". Ich möchte deshalb die alternativen Bezeichnungen verwenden, um auch 
Gelegenheit zu geben, über den gelesenen Bibeltext ganz neu nachzudenken. 
 
1Joh 1:8,10 – "Wenn wir sagen, dass wir keine Verfehlung haben, führen wir uns selbst irre, 
und die Wahrheit ist nicht in uns. … Wenn wir sagen, dass wir nicht verfehlt haben, machen 
wir ihn zum Lügner, und sein Wort ist nicht in uns." 
1Joh 2:1,2 – "Meine Kindlein, ich schreibe euch dies, auf dass ihr nicht verfehlt; und wenn 
jemand verfehlt, haben wir einen Zusprecher bei dem Vater: Jesus Christus, den Gerechten. 
Und er ist die Sühnung betreffs unserer Verfehlungen, nicht allein aber betreffs der unseren, 
sondern auch betreffs der des ganzen Kosmos." 
1Joh 3:4,6,8 – "Jeder, der die Verfehlung tut, tut auch die Gesetzlosigkeit, und die Verfehlung 
ist die Gesetzlosigkeit. … Jeder, der in ihm bleibt, verfehlt nicht; jeder, der verfehlt, hat ihn 
nicht gesehen noch ihn erkannt. … Der, der die Verfehlung tut, ist aus dem Diabolos, da der 
Diabolos von Anfang an verfehlt. Dazu wurde der Sohn Gottes offenbart, auf dass er die Werke 
des Diabolos auflöse." 
1Joh 5:4,5,18 – "Da alles das, was aus Gott gezeugt worden ist, den Kosmos besiegt; und dies 
ist der Sieg, der den Kosmos besiegt: unser Glaube. Wer aber ist der, der den Kosmos besiegt, 
wenn nicht der, der glaubt, dass Jesus der Sohn Gottes ist? … Wir nehmen wahr, dass jeder, 
der aus Gott gezeugt ist, nicht verfehlt; sondern der aus Gott Gezeugte hütet sich selber, und 
der Böse tastet ihn nicht an." 
 
Ist dir aufgefallen, wie scheinbar widersprüchlich die vom Geist inspirierten Gedanken des 
Johannes klingen? Hier nochmals eine Kurzfassung: 
 
In 1.8,10 sagt er:  Wir haben Verfehlung, und wer das leugnet, macht Gott zum Lügner. 
In 2.1 sagt er:   Wir sollen nicht verfehlen. 
In 3.4 sagt er:   Wer die Verfehlung tut, tut auch Gesetzlosigkeit. 
In 3.6 sagt er:   Wer in ihm bleibt, verfehlt nicht. 
In 3.8 sagt er:   Wer die Verfehlung tut, ist aus dem Teufel. 
In 5.18 sagt er:   Wer aus Gott gezeugt ist, verfehlt nicht. 
 

 [...] 
 
Wir wollen im Folgenden noch einmal die Verse lesen, die diesem Thema: "Untreue ist 
Verfehlung" zugrunde liegen. Ich werde dabei, in Klammern und schräg gedruckt, ein paar 
erklärende Wörter einfügen, um den Unterschied zwischen den beiden Arten der Verfehlung 
deutlich zu machen: 
 
1Joh 1:8,10 – "Wenn wir sagen, dass wir keine (fleischliche) Verfehlung haben, führen wir uns 
selbst irre, und die Wahrheit ist nicht in uns. … Wenn wir sagen, dass wir (fleischlich) nicht 
verfehlt haben, machen wir ihn zum Lügner, und sein Wort ist nicht in uns." 
1Joh 2:1,2 – "Meine Kindlein, ich schreibe euch dies, auf dass ihr nicht (geistlich) verfehlt; und 
wenn jemand (geistlich) verfehlt, haben wir einen Zusprecher bei dem Vater: Jesus Christus, 
den Gerechten. Und er ist die Sühnung betreffs (aller) unserer Verfehlungen, nicht allein aber 
betreffs der unseren, sondern auch betreffs der des ganzen Kosmos." 
1Joh 3:4,6,8 – "Jeder, der die (geistliche) Verfehlung tut, tut auch die Gesetzlosigkeit, und die 
(geistliche) Verfehlung ist die Gesetzlosigkeit. … Jeder, der in ihm bleibt, verfehlt nicht 
(geistlich); jeder, der (geistlich) verfehlt, hat ihn nicht gesehen noch ihn erkannt. … Der, der die 

                                                                                                                                             
Neuen Bund das Abgelehnthaben der Treuebindung an das Lebenswort (Röm 14.23). (WOKUB / 
789) 
"Die Sünde ist die Verneinung der von Gott gesetzten sittlichen Lebensordnung". (Strack + Zöckler) 
Ableitung von ma,rptw (marptŏ) fassen, ergreifen mit vorangestelltem a = unfassend, also das Ziel 

verfehlend. (J.P. Lange) 



(geistliche) Verfehlung tut, ist aus dem Diabolos, da der Diabolos von Anfang an verfehlt.
17

 
Dazu wurde der Sohn Gottes offenbart, auf dass er die Werke des Diabolos auflöse." 
1Joh 5:4,5,18 – "Da alles das, was aus Gott gezeugt worden ist, den Kosmos besiegt; und dies 
ist der Sieg, der den Kosmos besiegt: unser Glaube. Wer aber ist der, der den Kosmos besiegt, 
wenn nicht der, der glaubt, dass Jesus der Sohn Gottes ist? … Wir nehmen wahr, dass jeder, 
der aus Gott gezeugt ist, nicht (geistlich) verfehlt; sondern der aus Gott Gezeugte hütet sich 
selber, und der Böse tastet ihn nicht an." 
 
Ist dir zu Beginn nicht aufgefallen, wie scheinbar widersprüchlich die vom Geist inspirierten 
Gedanken des Johannes klingen? Mit der Unterscheidung zwischen "geistlicher" und 
"fleischlicher" Verfehlung  wird dieser scheinbare Widerspruch aufgelöst. 
 
(Der ganze Artikel ist im Anhang auf Seite 436 zu finden) 

 
Anmerkung: Manche Ausleger meinen, die Worte Jesu "verfehle von jetzt an nicht mehr" 
beziehen sich nur auf Ehebruch und Hurerei. Das widerspräche aber Jak 2.10. 

 
 

 
Das Licht des Kosmos und Seine zwei Zeugen 

 
Joh 8:12   
d
 Jesus nun sprach nochmals zu 

ihnen und sagte:  
Ich, ich bin das Licht des Kos-
mos. Der, der mir nachfolgt, wird 
keinesfalls in der Finsternis wan-
deln, sondern wird das Licht des 
Lebens haben. 

Jes 9.2; 42.6; 
49.6; 60.1-3; 
Lk 2.32; 
1Joh 2.10 

pa,lin ou=n auvtoi/j evla,lhsen o` 
ivhsou/j le,gwn evgw. ^fw/j eivmi^ tou/ 
ko,smou o ̀ avkolouqw/n evmoi. ouv mh. 
peripath,sh evn th/ skoti,a avllV 
^^e;cei to. fw/j th/j zwh/j 
| *

 ac
BR - eivmi to. fw/j^  

| **
 ac

BR - e[xei  

 
 
Kosmos / Schmuck - ko,smoj (kosmos) - s. bei Joh 1.9,10 (KK). 

 
Licht - fw/j (phŏs) - s. bei Joh 1.4,5 (KK). 

 
Ich, ich bin - s. bei Joh 4.26 (KK); Joh 6.20 (KK). 

 
Ich, ich bin das Licht des Kosmos: 

Joh 1.4,9 – Das Licht kam in den Kosmos und es kommt zu jedem Menschen, 
egal in welcher gesellschaftlichen Stellung er sich befindet. 

1Joh 5.20 – Das wahrhaftige Licht ist der Gottessohn: "Dieser ist der wahr-
haftige Gott und äonisches Leben." 

Hier – Das wahrhaftige Licht ist deshalb auch das Licht des Lebens. 

Joh 9.5 – Solange Jesus in diesem Kosmos ist, ist Er dessen Licht. 

Mt 5.14;  
Hier u.  
Joh 12.46 

– Alle die Ihm zugeordnet sind, sind ebenfalls dieses Licht. 

 
Finsternis - sko,toj (skotos) / skoti,a (skotia) - s. bei Joh 1.5 (KK). 
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 Der Diabolos konnte z.B. nur "geistlich" verfehlen und nicht "fleischlich". 



 
wandeln – peripate,w (peripateŏ) – 1) herumgehen, herumwandeln, einhergehen; 2) 

nach hebr. Ausdrucksweise steht peripatein, wandeln, für: "seine Lebensweise 

einrichten"; 3) leben, mit Rücksicht auf die äußeren Verhältnisse (Sch). 
 

Joh 11.10 – "… wenn aber jemand in der Nacht wandelt, stößt er an, da das 

Licht nicht in ihm ist." 

1Petr 2.9; 
Eph 5.8 

– Die Auserwählten sind aus der Finsternis in das Licht berufen 
worden. 

 
Licht des Lebens: 

Joh 1.4 – Der "Licht-Gott" ist das wesenhafte Licht und Leben. 

1Joh 1.5 – "Gott ist Licht und Finsternis ist nicht in ihm, ja in keinerlei Hin-
sicht." 

2Kor 4.6 – Dieses göttliche "Lebens-Licht" ist in den Herzen der Glaubenden 
aufgeleuchtet. 

EH 21.23; 
Röm 11.36 

– Am Ziel der Heilsgeschichte wird alles im Licht des Lebens sein. 

 
 

 
Joh 8:13   
Da sagten die Pharisäer zu ihm:  
Du bezeugst dich selbst betref-
fend. Dein 

d
 Zeugnis ist nicht 

wahr. 

Joh 5.31-47 

ei=pon ou=n auvtw/ oi` farisai/oi su. 
peri. seautou/ marturei/j h` 
marturi,a sou ouvk e;stin avlhqh,j  

 
Joh 8:14   
Jesus antwortete und sagte zu 
ihnen:  
Auch wenn ich mich betreffend 
bezeuge

kj
, ist mein 

d
 Zeugnis 

wahr, weil ich wahrnehme, wo-
her ich komme und wo ich 
hingehe. Ihr aber nehmt nicht 
wahr, woher ich komme oder 
wo ich hingehe. 

Joh 17.8 

^ei=pen auvtoi/j^ o ̀ ivhsou/j ka'n evgw. 
marturw/ peri. evmautou/ avlhqh,j 
evstin h` marturi,a mou o[ti oi=da 
po,qen h=lqon kai. pou/ ùpa,gw ùmei/j 
^^ ouvk oi;date po,qen e;rcomai kai. 
pou/ ùpa,gw 
| *BR - avpekri,qh ivhsou/j kai. ei=pen 
auvtoi/j^  
| **BR - de.  

 
Joh 8:15   
Ihr, ihr richtet gemäß dem Fleisch. 
Ich, ich richte nicht  e i n e n . 

1Sam 16.7; 
Ps 58.1;  
94.21; 
Joh 7.24 

ùmei/j kata. th.n sa,rka kri,nete 
evgw. ouv kri,nw ouvde,na 

 
Joh 8:16   
Wenn ich aber auch richte, so 
ist 

d
 mein 

d
 Gericht wahr, weil ich 

nicht allein bin, sondern ich und 
der Vater, der mich sandte. 

Ps 45.7; 
Jer 23.5,6; 
Joh 5.22,30; 
8.29; 
Joh 16.32; 
14.10 

^ka'n kri,nw de. evgw, h` kri,sij h` 
evmh. ^^avlhqh,j evstin o[ti mo,noj ouvk 
eivmi, avllV evgw. kai. o` pe,myaj me 
^^^ 
| *BR - kai. eva.n | **BR - avlhqinh, 
| *

 ac
BR - path,r  

 



 
Du bezeugst dich selbst betreffend: 

Joh 5.31,32 – Sich selbst betreffend bezeugen, wäre nicht wahrhaft gültig 

5Mo 19.15; 
Joh 8.17 

– Gemäß dem Gesetz waren zwei Zeugen nötig. 

Hier V. 13,16 – Jesus bezeugte sich zwar selbst, aber nicht alleine. 

 
weil ich wahrnehme, woher ich komme: 

Joh 13.1,3; 
16.28 

– Er kommt vom Vater, zu dem Er auch wieder  hingeht. 

Joh 5.32 – Deshalb: "Ein anderer ist, der mich betreffend bezeugt." 

Joh 5.37  Der "andere" ist der Vater. 

Joh 8.18; 
12.28,30; 
Mt 3.17; 17.5 

– Der Vater, der Ihn sandte, bezeugte Ihn mehrfach. 

Joh 5.34 – Der "andere" war nicht Johannes der Täufer, weil Jesus sagte: "Ich 
aber nehme das Zeugnis nicht seitens eines Menschen an." 

1Joh 5.9 – Auch wenn unter bestimmten Umständen das Zeugnis von 
Menschen gilt, ist das Zeugnis Gottes immer größer. 

 
Ihr aber nehmt nicht wahr, woher ich komme oder wo ich hingehe: 

Joh 7.26-29; 
9.29,30 

– Trotz Seiner "Redefreiheit" nahmen die Oberen des Volkes nicht 
wahr, wer Jesus wirklich war. 

 
Gericht – kri,sij (krisis) – s. bei Joh 5.22 (KK). 

 
Ich richte nicht  e i n e n  (gemäß Fleisch). Wenn ich aber auch richte, so ist 

d
 

mein 
d
 Gericht wahr: 

Joh 3.17 (KK) – Jesus kam nicht, um zu richten, sondern zu retten. 

Joh 1.29; 12.47 – Das Ziel Seiner zweiten Erniedrigung war für den Sohn Gottes, 
dass Er durch Sein Sterben die Rechtsgrundlage zur Rettung des 
ganzen Kosmos legte. 

Joh 16.8,9 – Das Richten (Zurechtbringen) erfolgt später, und betrifft den 
Unglauben. 

Joh 3.19ff – Das jetzige Licht-Gericht dient dazu, das zu Richtende zu offen-
baren. 

Joh 3.18 – In diesem Sinne ist der Nicht-Glaubende schon gerichtet. 

 
 

 
Joh 8:17   
Aber auch in eurem Gesetz ist 
geschrieben worden, dass das 
Zeugnis zweier Menschen wahr 
ist. 

1Kö 21.10; 
4Mo 35.30; 
Mt 18.16; 
2Kor 13.1; 
Hebr 10.28 

kai. evn tw/ no,mw de. tw/ ùmete,rw 
^gegramme,non evsti.n^ o[ti du,o 
avnqrw,pwn h` marturi,a avlhqh,j 
evstin 
| *BR - ge,graptai^ 

 
Joh 8:18   Hebr 2.4 evgw, eivmi o ̀ marturw/n peri. 



Ich, ich bin der, der mich selbst 
betreffend bezeugt, und der 
Vater, der mich sandte, bezeugt 
mich betreffend. 

evmautou/ kai. marturei/ peri. evmou/ 
o ̀pe,myaj me path,r  

 
Joh 8:19   
Da sagten sie zu ihm:  
Wo ist dein 

d
 Vater? Jesus ant-

wortete:  
Ihr nehmt weder mich wahr 
noch meinen 

d
 Vater. Wenn ihr 

mich wahrgenommen hättet, so 
hättet ihr auch meinen 

d
 Vater 

wahrgenommen. 

Jer 22.16; 
24.7; 
Joh 7.28; 
17.3; 
Gal 4.9; 
Hebr 1.3 

e;legon ou=n auvtw/ pou/ evstin o` 
path,r sou avpekri,qh ^o` ivhsou/j 
kai. ei=pen^ ou;te evme. oi;date ou;te 
to.n pate,ra mou eiv evme. h;deite kai. 
to.n pate,ra ^^ h;deite a;n 
| *NA27 - VIhsou/j^  
| *BR - mou  

 
Joh 8:20   
Diese 

d
 Reden sprach er 

i
an dem 

Schatzkasten, als er in der 

Weihestätte lehrte; und nicht einer 
nahm ihn fest, da seine 

d
 Stunde 

noch nicht gekommen war. 

Joh 7.44; 
10.39 

tau/ta ta. r`h,mata evla,lhsen evn tw/ 
gazofulaki,w ^ kai. ouvdei.j 
evpi,asen auvto,n o[ti ou;pw evlhlu,qei 
h` w[ra auvtou/ 
| *BR - dida,skwn evn tw/| i`erw/|  

 
 
das Zeugnis zweier Menschen ist wahr: 

5Mo 17.6; 
19.15 

– Gemäß dem Gesetz waren zwei Zeugen nötig, um eine rechts-
kräftige Aussage zu machen. 

EH 11.3 – Am Ende des Äons, zur Zeit des Gesetzlosen, hat Gott wieder 
zwei Zeugen auf der Erde. 

 
Ich, ich bin - s. bei Joh 4.26 (KK); Joh 6.20 (KK). 

 
der Vater … bezeugt mich betreffend: 

Hier V. 18; 
Joh 5.32,37 

– Der Vater ist der zweite Zeuge, der betreffs des Sohnes bezeugt. 

2Petr 1.17; 
Mt 17.1ff; 
 

– Petros war bei einem der Zeugnisse dabei: 
"Denn er empfing seitens des Vater-Gottes Wertschätzung und 
Herrlichkeit, als von der prachtvollen Herrlichkeit ihm eine Stimme 
solcherart zugetragen wurde: Dieser ist mein Sohn, der Geliebte, 
an welchem ich Wohlgefallen habe." 

1Joh 5.9 – Auch Johannes war dabei und sagt: "… das Zeugnis Gottes ist 
immer größer" (als das von Menschen). 

 
Ihr nehmt weder mich wahr noch meinen 

d
 Vater: 

Joh 16.2,3 – "Und dies werden sie tun (Nachfolger Jesu ausschließen und 
verfolgen), da sie weder den Vater noch mich kennen." 

Joh 14.6,7 – Den Vater kann man nur wahrnehmen oder erkennen, wenn man 
sich mit dem Sohn beschäftigt. 

Mt 11.27 – Der Sohn beschließt dann, wem er es enthüllt. 

 



Rede - r̀h/ma (hräma) - s. bei Joh 3.34 (KK). 

 
Schatzkasten - gazofula,kion (gazophylakion) 5x - I.) d. Schatzkasten 1) d. 

Schatzkammer/Opferkasten im Tempel von Jerusalem 2) bes. der Opferkasten v. d. 
trompetenförmigen Opferstöcken, die am Ausgang d. Vorhöfe d. Tempels aufgestellt 
waren; Mk 12:41,43 Lk 21:1 Joh 8:20 (ST). 
 
Zit. F. Godet, Ev. Johannes 1903 S. 329: "Das Wort gazofula,kion, Schatz, bezeichnet wahr-

scheinlich, da das Verhältniswort evn gebraucht wird, den ganzen Raum, wo die für die Erhaltung 

des Tempels und für andere fromme Zwecke gesammelten Gelder aufbewahrt wurden. Es geht 
aus Mk 12.41 und Lk 21.1 hervor, dass man mit diesen Namen eigentlich die Opferstöcke oder 
ehernen Laden, dreizehn an der Zahl, bezeichnete, die bestimmt waren, die Gaben der 
Gläubigen aufzunehmen. Sie befanden sich im Vorhof der Weiber und trugen je eine Inschrift, 
welche die Bestimmung der hinterlegten Gelder bezeichnete. Der für die Armen bestimmten 
Lade gegenüber saß Jesus, als er die Witwe ihr Scherflein einwerfen sah. […] Dieser Ort stieß 
nahe an die Räumlichkeiten, wo sich der berüchtigte Saal Gazith befand, in der der hohe Rat 
seine Sitzungen hielt, zwischen dem Vorhof der Weiber und dem inneren Vorhof. […] Aus 
diesem Umstand erklärt es sich, warum der Evangelist dieser Ortsbezeichnung eine solche 
Wichtigkeit beilegt (7.45-52). Gewissermaßen vor den Augen und Ohren des versammelten 
hohen Rates lehrte Jesus, als er diese Worte aussprach." 

 
Seine Stunde war noch nicht gekommen: 

Joh 2.11 – Im engeren Zusammenhang hat "Seine Stunde" mit der Offen-
barung Seiner Herrlichkeit zu tun, die mit dem ersten Wunder 
anfing. 

Joh 7.8,30; 
8.20; 12.23,27; 
13.1; 16.32; 
17.1; 19.26 

– Im gesamt-heilsgeschichtlichen Sinn bezieht Er sich offensichtlich 
auf Golgatha und die Auferstehung. 

Lk 22.52  Bei Seiner Verhaftung in Gethsemane war die "Stunde und die 
Autorität der Finsternis" gekommen. 

Joh 7.6,8 – Heilsgeschichtlich denkend, war Seine Frist mit dem Passah 
verbunden, auch deshalb konnte das Laubhüttenfest hier nicht der 
rechte Zeitpunkt dafür sein. 

 
Seine Stunde - s. die Aufstellung bei Joh 12.23 (KK). 

 
 
 

 
Ich, ich bin aus denen oben 

 
Joh 8:21   
Er sagte nun nochmals zu ihnen:  
Ich gehe weg und ihr werdet mich 
suchen, und ihr werdet in eurer 

d
 

Verfehlung sterben. Wohin ich 
weggehe, vermögt ihr nicht 
hinzukommen. 

Joh 7.34; 
Röm 5.21 

^e;legen ou=n auvtoi/j^ evgw. ùpa,gw 
kai. zhth,sete, me kai. evn th/ 
a`marti,a ùmw/n avpoqanei/sqe o[pou 
evgw. ùpa,gw ùmei/j ouv du,nasqe 
evlqei/n 
| *NA27 - Ei=pen ou=n pa,lin auvtoi/j  

 
Joh 8:22   Ps 22.6; 

Joh 7.35; 
e;legon ou=n oi` ivoudai/oi mh,ti 



Daher sagten die Juden:  
Er bringt sich doch nicht etwa 
selbst um, da er sagt:  
Wohin ich weggehe, vermögt ihr 
nicht hinzukommen? 

Hebr 13.13 avpoktenei/ eàuto,n o[ti le,gei o[pou 
^a'n evgw. ùpa,gw ùmei/j ouv du,nasqe 
evlqei/n 
| *fehlt in BR 

 
Joh 8:23   
Und er sagte zu ihnen:  
Ihr, ihr seid aus denen unten, ich, 
ich bin aus denen oben. Ihr, ihr 
seid aus diesem 

d
 Kosmos, ich, 

ich bin nicht aus diesem 
d
 

Kosmos. 

Jes  43.10; 
Joh 1.14; 
3.13; 6.33; 
1Joh 4.5,6 

^ e;legen ou=n auvtoi/j ùmei/j evk tw/n 
ka,tw evste, evgw. evk tw/n a;nw eivmi, 
ùmei/j evk tou/ ko,smou tou,tou evste, 
evgw. ouvk eivmi. evk tou/ ko,smou 
tou,tou 
| *

 ac
B - kai.  

 
Joh 8:24   
Daher sagte ich euch, dass ihr in 
euren 

d
 Verfehlungen sterben 

werdet, denn wenn ihr nicht 
glauben werdet, dass ich, ja ich 
es bin, so werdet ihr in euren 

d
 

Verfehlungen sterben. 

Hes 18.4; 
Spr 8.36; 
Jes 43.10 

ei=pon ^ ùmi/n o[ti avpoqanei/sqe evn 
tai/j a`marti,aij ùmw/n eva.n ga.r mh. 
pisteu,shte, ^^moi o[ti evgw, eivmi 
avpoqanei/sqe evn tai/j a`marti,aij 
ùmw/n 
| *

 
BR - ou=n | **fehlt in BR  

 
 
Anmerkung: Diese Worte sagt Jesus drei Mal. In 7.33 spricht Er zu den religiösen Juden in der 
Weihestätte. In 8.20,21 spricht Er am Schatzkasten in der  Weihestätte vermutlich zu den 
Oberen der Juden. In 13.33 spricht Er zu Seinen Lernenden während des Passahmahles im 
Obersaal. 

 
Wohin ich weggehe, vermögt ihr nicht hinzukommen: 

Joh 13.33,36; 
11.25,26; 14.3; 
1Thes 4.14-17 

– Die Glieder Seines Leibes kommen nach und nach "dorthin", 
nämlich durch ihr Sterben oder die stattfindende Entrückung. 

Joh 14.19,20; 
16.16 

– Für alle, die wesenhaft mit Christus verbunden sind gilt: 
"…. Ihr aber schaut mich, da ich lebe und ihr leben werdet." 

 
ich, ich bin aus denen oben: 

Hier V. 23; 
Joh 17.16;  
15.19 

– Jesus war (im Gegensatz zu vielen Juden) nicht "aus diesem 
Kosmos". 

Joh 18.36 – Auch Seine Regentschaft ist nicht aus diesem Kosmos. 

Röm 9.5 – Der dem Fleisch nach von Israel stammende Christus ist "über 
allen Gott", weil er "von oben kommt". 

1Kor 15.47 – Er ist der "zweite Mensch" und "aus dem Himmel". 

 

Verfehlung – àmarti,a (hamartia) – s. bei Joh 1.29 (KK). 

 
sterben – avpoqnh,|skw (apothnäskŏ) – s. bei Joh 11.11,25 (KK). 

 
ihr werdet in euren 

d
 Verfehlung/en sterben: 

Joh 16.8,9 – Der Unglaube ist die maßgebliche Verfehlung für das Gerichts-



urteil, nicht die Verfehlung aufgrund des geerbten Todes von Adam 
her. 

Röm 5.12 – Denn Paulus erklärt: "Deshalb, ebenso wie durch einen Menschen 
die Verfehlung 

h
in den Kosmos hineinkam und durch die 

Verfehlung der Tod und so der Tod 
h
zu allen Menschen 

durchgedrungen ist, worauf alle verfehlten …" 

Röm 6.18; 
Joh 8.32 

– Wenn sie das glauben könnten, wären sie in Christus auch von 
den Verfehlungen frei. 

 
Ich, ich bin - s. bei Joh 4.26 (KK); Joh 6.20 (KK). 

 
Kosmos / Schmuck - ko,smoj (kosmos) - s. bei Joh 1.9,10 (KK). 

 
 

 
Joh 8:25   
Daher sagten sie zu ihm:  
Du, wer bist du?  
d
 Jesus sagte ihnen:  

Das, was ich 
d
 anfangs zu euch 

auch sprach. 

Joh 1.19; 16.4 

e;legon ^ auvtw/ su. ti,j ei= ^ei=pen 
ou=n auvtoi/j o`^ ivhsou/j th.n avrch.n 
o[ ti kai. lalw/ ùmi/n 
| *

 
BR - ou=n 

| *NA27 - ei=pen auvtoi/j o`^  

 
Joh 8:26   
Vieles habe ich euch betreffend 
zu sprechen und zu richten, aber 
der, der mich sandte, ist wahr, 
und 

w
was

pl
 ich seinerseits hörte, 

dieses
pl
 spreche ich hinein in den 

Kosmos. 

Joh 7.18; 
8.40; 
Hebr 5.11 

polla. e;cw peri. ùmw/n lalei/n kai. 
kri,nein avllV o ̀pe,myaj me ^path.r 
avlhqh,j evstin kavgw. a] h;kousa parV 
^^auvtw/ tau/ta lalw/ eivj to.n 
ko,smon 
| *fehlt in BR  

| **
 ac

BR - auvtou/  
 

Joh 8:27   
Sie erkannten nicht, dass er den 
Vater betreffend zu ihnen sprach. 

Jes 6.9; 59.10; 
2Kor 4.4 

ouvk e;gnwsan o[ti to.n pate,ra 
auvtoi/j e;legen ^to.n qeo,n^ 
| *fehlt in 

 ac
BR*  

 
Joh 8:28   
Da sagte 

d
 Jesus zu ihnen:  

Wenn ihr den Sohn des Men-
schen erhöht

kj
, dann werdet ihr 

erkennen, dass ich, ja ich es bin 

und dass ich von mir selbst nicht 
eines tue, sondern so wie der 
Vater mich lehrte, dies

pl
 spreche 

ich. 

Jes 50.4; 
Joh 3.11; 
4Mo 16.28-30 

ei=pen ou=n auvtoi/j o ̀ivhsou/j ^pa,lin 
o[tan ùyw,shte to.n ui`o.n tou/ 
avnqrw,pou to,te gnw,sesqe o[ti evgw, 
eivmi kai. avpV evmautou/ poiw/ ouvde,n 
avlla. kaqw.j evdi,daxe,n me o ̀ path.r 
^^ou[twj lalw/ 
| *fehlt inR; B - o[ti*  
| **BR - tau/ta 

 
Joh 8:29   
Und der, der mich sandte, ist mit 
mir. Er lässt mich nicht allein, weil 
ich allezeit das

pl
 ihm Wohl-

gefällige
pl

 tue. 

Jes  50.4-9; 
Joh 8.16; 
Hebr 1.9; 5.8; 
10.5-10 

kai. o` pe,myaj me ouvk avfh/ke, me 
mo,non metV evmou/ evstin o[ti evgw. ta. 
avresta. auvtw/ poiw/ pa,ntote  

 



Joh 8:30   
Als er dies sprach, glaubten viele 
h
an ihn. 

Joh 2.23 
tau/ta auvtou/ lalou/ntoj polloi. 
evpi,steusan eivj auvto,n  

 
 
Anfang - avrch, (archä) 55x - Anfang, -sein, -seiender (FHB); s.a. Hebr 1.10 (KK); der 

Anfang einer Sache, eines Raumes, die Obrigkeit, die Herrschaft; übertr. von den 
Engeln, denen von Gott Herrschaft und Gewalt übertragen ist (Sch). 
 

Joh 1.1; 
Kol 1.15,16, 
18; 2.10;  
Eph 1.21 

– Christus ist Haupt und Anfang aller Autoritäten. In Ihm wurde alles 
erschaffen. 

Mi 5.1;  
Spr 8.22,23 

– "… seine Herausgehungen
 
sind von der Vorzeit an, von den Tagen 

des Äons an." (DÜ) 

In Spr 8.22 spricht die personifizierte Weisheit, der Christus als 
Schöpfer. Er bezeichnet sich als Anfang des Weges JHWHs. 

Gemäß Mi 5.1 ist Sein Ursprung von Vorzeit an (hebr. ~d,q, 
[QäDäM]. 

EH 21.6;  
22.13 

– Er ist Alpha und Omega, weil Er alles umfasst und zusammenhält. 

Hebr 7.3 – Er hat keinen Anfang. Seine Existenz ist unbegrenzt. 

Hebr 2.3,4 – Seine Verkündigung hatte aber von Anfang an mit Rettung zu tun. 

 
Vieles habe ich euch betreffend zu sprechen: 

Joh 3.31-34 – "Der von oben Kommende … was er gesehen hat und hört, dies 
bezeugt er; … er spricht die Reden 

d 
Gottes; …" 

 
der mich sandte, ist wahr: 

Joh 5.32 – Der Vater bezeugt den Sohn. Dieses Zeugnis ist wahr; 

Joh3.33 – weil Gott wahrhaftig ist. 

 
 
 
was ich hörte … spreche ich: 

Hier V. 26,28 
Joh 5.19;  
14.10 u.a. 

– Alles Handeln und Reden des Sohnes geht vom Vater aus. 

Joh 18.20 – "Ich habe in aller Redefreiheit in dem Kosmos gesprochen. Ich 
habe allezeit in der Synagoge und in der Weihestätte gelehrt, wo 
alle 

d 
Juden zusammenkommen, und im Verborgenen sprach ich 

nicht eines." 

 
Kosmos / Schmuck - ko,smoj (kosmos) - s. bei Joh 1.9,10 (KK). 

 
Wenn ihr den Sohn des Menschen erhöht: 

Hier u. 
Joh 18.40 

– Wer sind die "ihr"? In erster Linie die Juden. Pilatus wollte Jesus ja 
freigeben, aber Dessen eigenes Volk wollte lieber den Barabbas 



dafür. 

Joh 3.14; 
12.32-34 (KK) 

– Die Erhöhung bezog sich auf Golgatha. Die Erhöhung der 
Kupferschlange war ein prophetischer Hinweis dafür. 

4Mo 21.8,9 – Mose erhöhte eine Kupferschlange als Mahnzeichen (DÜ; Banner-
stange BR) 

 
Ich, ich bin - s. bei Joh 4.26 (KK). 

 
dann werdet ihr erkennen:  

Hier u. 
Jos 3.4 

– Manche Ausleger meinen, das "dann" sind gemäß Jos 3.4 2000 
Jahre, weil der Abstand zur Bundeslade 2000 Ellen betragen 
sollte. Das halte ich für sehr spekulativ, denn bei dem Schlan-
genvergleich sagte Jesus "so wie", was er hier nicht tut! 

Mt 27.54 – Deshalb ist dabei in erster Linie an den Zeitpunkt der Erhöhung auf 
Golgatha zu denken. 

Mt 25.31,32 
Apg 17.31; 
EH 1.7; 20.11-
15 u.a. 

– Diese Erkenntnis wird es zu verschiedenen zukünftigen Ge-
richtszeiten erneut geben.  

 
ich tue allezeit das

pl
 ihm Wohlgefällige

pl
: 

Joh 4.34; 
5.30; 6.38 

– Dies entsprach Jesus betreffend den Willen Gottes, um Sein Werk 
zu vollenden. 

Mt 26.39 – Jesus redete und tat alles gemäß dem Willen Seines Vaters, selbst 
in Seiner Todesstunde ordnete Er sich unter. 

Joh 5.19;  
8.16,28 

– Trotz Seiner Wesenseinheit mit dem Gotteswesen ist der Sohn 
dem Vater unterstellt. Man darf die Wesenhaftigkeit nicht mit der 
Personalie gleichsetzen. 

 
Viele glaubten an ihn - s. bei Joh 7.31 (KK) 

 
 
 

 
Jesus, als die Wahrheit in Person, macht frei 

 
Joh 8:31   
Jesus sagte nun zu den Juden, 
die ihm geglaubt hatten:  
Wenn ihr in 

d
 meinem 

d
 Wort 

bleibt, so seid ihr wahrhaft meine 
Lernenden, 

Joh 15.4-9; 
1Tim 4.16; 
Apg 11.23,26 

e;legen ou=n ^ ivhsou/j pro.j tou.j 
pepisteuko,taj auvtw/ ivoudai,ouj 
eva.n ùmei/j mei,nhte evn tw/ lo,gw tw/ 
evmw/ avlhqw/j maqhtai, ^^ evste 
| *

 ac
BR - ò | *

 ac
BR - mou,  

 
Joh 8:32   
und ihr werdet die Wahrheit er-
kennen, und die Wahrheit wird 
euch befreien. 

Ps  25.5,9; 
Pred 4.18; 
Jes 54.13; 
Lk 4.18; 
Jak 1.25; 
Röm 8.2,15 

kai. gnw,sesqe th.n avlh,qeian kai. h` 
avlh,qeia evleuqerw,sei ùma/j  

 



in meinem Wort bleiben: 

Joh 15.7,8 – Das "In-Ihm-Bleiben" hat Verheißung auf Frucht. 

2Joh 9 – Es garantiert die Wesenseinheit mit Vater und Sohn. 

 
die Wahrheit - avlh,qeia (alätheia) - 1) das, was wirklich ist, und was mit der Wirk-

lichkeit übereinstimmt, 2) die Erkenntnis des Grunds und Wesens aller Dinge, 3) die 
Übereinstimmung von Gesinnung und Gesinnungsäußerung im einzelnen Subjekt, 

die Wahrhaftigkeit (Sch); hebr. tm,a/ (ÄMäT); 1. Beständigkeit, Bestand, 2. Zuver-

lässigkeit, Gewissheit, Sicherheit, 3. Ehrlichkeit, Treue, 4. in Bezug auf berichtete 
Tatsachen: Wahrheit (WG). 
 
die Wahrheit befreit: 

Hier u. 
Joh  8.36 

 Nur die Wahrheit in Person, der Christus, macht wirklich frei. 

Joh 14.6; 1.17; 
18.37;  
1Kor 1.30 

– Die Wahrheit ist deshalb nicht nur ein Inhalt, sondern in erster Linie 
eine Person. 

Ps 119.160 – "Das Haupt deines Wortes (Hauptstück deiner Rede [Bub]) ist 

Wahrheit." 

Apg 20.27; 
Joh 17.17 

– In der Sache ist es der ganze Ratschluss Gottes, wie er in Christus 
verwirklicht wird. 

Joh 16.13 – Der Geist der Wahrheit führt die Ekklesia in der ganzen Wahrheit. 

1Joh 5.6 – Die Wahrheit ist der Geist. 

Eph 5.9 – Die Wahrheit ist eine Frucht des Lichtes. 

1Kor 1.22,23; 
2Kor 4.5;  
Eph 3.8 

– Paulus hat diese wesenhafte Wahrheit verkündigt. 

2Joh 4 – Die Ekklesia darf in der Wahrheit wandeln. 

1Tim 3.15 – Die Versammlung ist die Säule und Feste der Wahrheit. 

Eph 1.13,14 – Wer das Wort der Wahrheit gehört hat und glauben darf, ist mit 
dem Geist, der Angeld ist, versiegelt worden. 

Eph 4.30 – Dieser "Siegelschutz" reicht bis hinein in den Tag der Erlösung (w. 

Ent- oder Weglösung avpolu,trwsij [apolytrŏsis]). 

 
Lernender - maqhth,j (mathätäs) - s. bei Joh 1.35-37 (KK). 

 
 

 
Joh 8:33   
Sie antworteten ihm:  
Wir sind Abrahams Same, und 
wir waren nie jemandem ver-
sklavt. Wie sagst du: Ihr werdet 

Freie werden? 

Jes 26.13; 
1Mo 15.13; 
Ri 3.8; 4.3 

avpekri,qhsan pro.j auvto,n spe,rma 
avbraa,m evsmen kai. ouvdeni. 
dedouleu,kamen pw,pote pw/j su. 
le,geij o[ti evleu,qeroi genh,sesqe  

 
Joh 8:34   
d
 Jesus antwortete ihnen:  

1Mo 4.7; 
Spr 5.22; 

avpekri,qh auvtoi/j o` ivhsou/j avmh.n 
avmh.n le,gw ùmi/n o[ti pa/j o ̀poiw/n 



Amen, amen, ich sage euch: 
Jeder, der die Verfehlung tut, ist 

Sklave der Verfehlung. 

Röm 6.16,20; 
7.14,25; 
2Petr 2.19 

th.n a`marti,an dou/lo,j evstin th/j 
a`marti,aj  

 
Joh 8:35   
Der Sklave aber bleibt nicht hin-
ein in den Äon im 

d
 Haus; der 

Sohn bleibt hinein in den Äon. 

Gal 4.30,31; 
Joh 12.34; 
Hebr 3.5,6 

o ̀de. dou/loj ouv me,nei evn th/ oivki,a 
eivj to.n aivw/na ^ ^ 
| *BC - o ̀ui`o.j me,nei eivj to.n 
aivw/na^ 

 
Joh 8:36   
Wenn daher der Sohn euch be-
freit

kj
, werdet ihr wahrlich Freie 

sein. 

Jes 61.1; 
Joh  8.31,32; 
1Petr 1.2-5; 
2Kor 3.17 

eva.n ou=n o` ui`o.j ùma/j ^evleuqerw,qh 
o;ntwj evleu,qeroi e;sesqe 
| *

 ac
BC - evleuqerw,sh| 

 
 
Abraham - avbraa.m (abraam) - Vater der (o. einer) Menge (NdB); hebr. ABhRaHa´M, 

übers. VATERHAUPT des GETÜMMELS (NK). 
 
Abrahams Same: 

1Mo 21.12; 
Röm 9.7 

– Heilsgeschichtlich gilt als Same Abrahams nur was aus der Linie 
über Isaak und Jakob kommt. "Denn in JiZCha'Q wird dir der Same 
gerufen." (DÜ) 

Jes 41.8 – Israel ist Same Abrahams, w. "des mich Liebenden". 

BHS -       ybih]ao       ~h'r"b.a; 
             mich Liebenden des        Abraham      wörtl. (Leserichtung) 

LXX -  Abraam    o]n   hvga,phsa 
          Abraham   

w
den     ich liebe (ind.ao.a. 1P.sing.) 

Gal 3.16,29 – Der Zielsame war Christus. 

 
Siehe dazu auch im Anhang auf Seite 435 die grafische Darstellung: "Die eine Samenlinie". 

 
wir waren nie jemandem versklavt: 

5Mo 5.6 – Israel war in Ägypten ca. 244 Jahre versklavt. Vom Tod Josephs 
(ca. 1757 vZtr.) bis zum Auszug unter Mose (ca. 1513 vZtr.). 
(Die jüd. Überlieferung spricht von 210 Jahren nach dem Wort: 
ReDU =  200-4-6 = Steige herab (Stier = Josef).) 

Ps 137.4; 
Neh 9.26,27, 
30,36,37 

– Auch nach der Befreiung aus Ägypten war Israel wegen seines 
Ungehorsams öfter versklavt. 

 
Zit. Godet, Ev. Johannes 1903 S. 339: Da diese Juden es begriffen, dass die von Jesu gelehrte 
Wahrheit ihrer Knechtschaft ein Ende bereiten sollte, so konnten sie nicht annehmen, dass 
diese Erklärung sich auf die Befreiung vom römischen Joch beziehe. Da sie nun außer der 
nationalen Abhängigkeit keine andere Dienstbarkeit kennen, als die bürgerliche oder 
persönliche Sklaverei, so erheben sie laut Einspruch und behaupten, Jesus mache sie durch 
die Verheißung der Freiheit zu Sklaven. Sie verwandeln die herrlichste Verheißung in eine 
Beschimpfung und damit ist, … ihr Glaube schon am Ende." 

 
Amen - avmh,n (amän) - als Doppel-Amen s. bei Joh 1.51 (KK). 

 



Verfehlung – àmarti,a (hamartia) – s. bei Joh 1.29 (KK). 

 
Jeder, der die Verfehlung tut …: 

Joh 16.8,9 – Die Verfehlung mit diabolischem Hintergrund und entsprechenden 
Gerichtskonsequenzen ist der Unglaube (Untreue). 

1Joh 3.8-10; 
Hi 18.13 

– Der Diabolos, als Erstgeborener des Todes, war von Anfang an 
untreu. 

 
S. dazu a. das Zitat zum Thema "Verfehlung" auf Seite 188. 

 

Äon - aivw,n (aiŏn) - 1. Zeitabschnitt (Äon) mit Anfang und Ende, da von Gott ge-

schaffen (Hebr 1.2). 2. Eigenschaft (als Adj. äonisch) mit der Qualität des Verbor-

genseins. Röm 6.22,23. 
 
Der Sklave aber bleibt (üblicherweise) nicht hinein in den Äon im Haus: 

2Mo 21.2,6; 
3Mo 25.39,40 

– Die Dienstzeit eines Sklaven betrug 6 Jahre oder endete zum "Jahr 
des JoBhe'Ls". Es war nicht üblich, dass er für (hinein in) seine 
ganze Lebenszeit (Zeitabschnitt = der Äon seines Lebens) bei seinem 
Herrn blieb; er konnte es aber freiwillig tun. 

Hier V. 36; 
1Kor 7.22 

– Heilsgeschichtlich denkend bleibt er nicht, weil er in Christus frei 
gemacht wird. 

Hier V. 35 – Der Sohn bleibt aber (üblicherweise) seine gesamte Lebenszeit (den 

Äon seines Lebens) im Haus. 

 
der Sohn befreit: 

Röm 8.2 – "Denn das Gesetz des Geistes des Lebens in Christus Jesus 
befreite dich von dem Gesetz der Verfehlung und des Todes." 

Röm 8.15-17 – Der Geist der Sohnessetzung bezeugt die Gotteskindschaft und 
das Erbrecht des Glaubenden. 

Kol 3.3; 
 

– "Denn ihr seid gestorben, und euer 
d 

Leben ist verborgen worden 
samt dem Christus in 

d 
Gott." 

Gal 5.1 – "Für die Freiheit befreite uns Christus." 

Röm 5.12; 
6.22 

– Der Befreite hat mit dem geerbten Tod und der darauf folgenden  
Verfehlung nichts mehr zu tun. 

Gal 2.20 – "… und nicht mehr lebe ich, sondern Christus lebt in mir; 
w
was ich 

aber nun im Fleisch lebe, lebe ich im Glauben, dem des Sohnes 
d 

Gottes, der mich liebt und sich selbst für mich danebengegeben 
hat." 

 
 

 
Abrahams Kinder tun dessen Werke 

 
Joh 8:37   
Ich nehme wahr, dass ihr Same 
Abrahams seid, aber ihr sucht 
mich umzubringen, weil 

d
 mein 

d
 

Wort nicht Raum in euch hat. 

Apg 13.26; 
Joh 11.53; 
Mt 13.19-22; 
1Kor 2.14 

oi=da o[ti spe,rma avbraa,m evste 
avlla. zhtei/te, me avpoktei/nai o[ti o` 
lo,goj o` evmo.j ouv cwrei/ evn ùmi/n  



 
Joh 8:38   
Ich spreche, was

pl
 ich bei dem 

Vater gesehen habe. Daher tut 
auch ihr, was

pl
 ihr seitens eures 

Vaters hörtet. 

Joh 8.41 

a] evgw. eẁ,raka para. tw/ patri, 
^mou lalw/ kai. ùmei/j ou=n a] 
^^eẁra,kate para. tou/ patro.j 
^^^ùmw/n poiei/te 
| *fehlt in BC  

| **NA27 - a] hvkou,sate 

| ***fehlt in B  
 

Joh 8:39   
Sie antworteten und sagten zu 
ihm: Abraham ist unser 

d
 Vater. 

Jesus sagt zu ihnen:  
Wenn ihr 

d
 Abrahams Kinder seid, 

so tätet ihr die Werke 
d
 Abrahams. 

Mt 3.9; 
Röm 2.28,29 

avpekri,qhsan kai. ei=pan auvtw/ o ̀
path.r h`mw/n avbraa,m evstin 
^avpekri,qh auvtoi/j o` ivhsou/j eiv 
te,kna tou/ avbraa,m evste ta. e;rga 
tou/ avbraa.m evpoiei/te 
| * BC - le,gei 

 
Joh 8:40   
Nun aber sucht ihr mich umzu-
bringen, einen Menschen, der ich 
zu euch die Wahrheit gesprochen 

habe, welche ich seitens 
d
 Gottes 

hörte. Das tat Abraham nicht. 

Ps 37.12,32; 
Hebr 11.8 

nu/n de. zhtei/te, me avpoktei/nai 
a;nqrwpon o]j th.n avlh,qeian ùmi/n 
lela,lhka h]n h;kousa para. tou/ 
qeou/ tou/to avbraa.m ouvk evpoi,hsen 

 
 
Abraham - avbraa.m (abraam) - Vater der (o. einer) Menge (NdB); hebr. ABhRaHa´M, 

übers. VATERHAUPT des GETÜMMELS (NK). 
 
Same Abrahams - s. bei Joh 8.33 (KK). 

 
 
ihr sucht mich umzubringen: 

Joh  8.31 – Dies sagte Er zu den Juden, die Ihm geglaubt hatten. 

Zwei Möglichkeiten des Verständnisses: 

1.) Geistlich 

Hebr 6.4-6 – Wer erleuchtet wurde und dann die "Wahrheit" mit Füßen tritt, 
bringt den Sohn Gottes sozusagen nochmals an den Pfahl. 
"Denn es ist keine Vermögensmacht, diejenigen, die einmal er-
leuchtet worden sind und die außerdem die aufhimmlische 
Schenkgabe geschmeckt haben und Mithaber des Heiligen 

Geistes geworden sind und die ideale Rede Gottes und die 
Vermögenskräfte des zukünftigen Äons geschmeckt haben und 
danebengefallen sind, nochmals 

hn 
zu erneuern hinein in Mit-

denken, da sie für sich den Sohn Gottes wieder anpfahlen, und 
prangern ihn an." 

1Joh 3.15; 
Mt 5.21,22 

– Jesus setzte Hass mit Mord gleich. 
"Jeder, der seinen 

d 
Bruder hasst, ist ein Menschenmörder, und 

ihr nehmt wahr, dass jeder Menschenmörder äonisches Leben 
nicht als bleibendes in sich selbst hat." 

 



2.) Buchstäblich 

Hier u.  
Joh 8.44 

– Weil sie dem Wort nicht "Raum" gaben und taten, was sie sei-
tens "ihres" Vaters hörten, wurden sie später durch die Meinung 
der Oberen veranlasst, Jesus umbringen zu lassen. 

Mt 12.14; 27.1; 
Mk 3.6; 15.1 

– "Die Pharisäer aber gingen hinaus und nahmen einen Bera-
tungsbeschluss gegen ihn an, wie sie ihn umbringen könnten." 

Joh 5.18 – Der Grund? 
"Deshalb suchten die Juden viel mehr, ihn umzubringen, da er 
nicht allein den Sabbat auflöste, sondern auch 

d 
Gott seinen 

eigenen Vater nannte, sich selbst 
d 

Gott gleich machend." 

 
Ich spreche, was

pl
 ich bei dem Vater gesehen habe: 

Joh 8.26,28; 
5.19; 14.10 u.a. 

– Alles Handeln und Reden des Sohnes geht vom Vater aus. 

Joh 18.20 – "Ich habe in aller Redefreiheit in dem Kosmos gesprochen. Ich 
habe allezeit in der Synagoge und in der Weihestätte gelehrt, wo 
alle 

d 
Juden zusammenkommen, und im Verborgenen sprach ich 

nicht eines." 

 
Ihr tut, was

pl
 ihr seitens eures Vaters hörtet: 

Joh 8.44 – Der geistliche Vater der Juden war der Diabolos. 

1Mo 3.1;  
Lk 4.3,9; 
Mt 27.40 

– Dieser sät Zweifel und fördert so den Unglauben. 

 
 
 
Abraham ist unser 

d
 Vater: 

Lk 3.3,8; 
Röm 4.11,12; 
9.7; 
Gal 3.7,29 

– Johannes der Täufer verkündete die Taufe des Mitdenkens, denn 
die Juden meinten, es genüge, sich auf die Verdienste Abrahams 
zu stützen, ohne eigenen Glauben. 
"Macht daher würdige Früchte des Mitdenkens, und fangt nicht an, 
in euch selbst zu sagen: Wir haben 

d 
Abraham als Vater. Denn 

ich sage euch, dass 
d 

Gott dem Abraham aus diesen 
d 

Steinen 
Kinder zu erwecken vermag." 

 

Werk / Gewirktes - e;rgon (ergon) - s. bei Joh 3.19-21 (KK). 

 
die Wahrheit - avlh,qeia (alätheia) - s. bei Joh 8.32 (KK). 

 
 

 
Wahrheit oder Lüge kennzeichnen die Vaterschaft 

 
Joh 8:41   
Ihr tut die Werke eures 

d
 Vaters.  

Sie sagten zu ihm:  
Wir sind nicht aus Hurerei 
gezeugt worden. Wir haben 

Jes 57.3-7;  
63.16; 64.8; 
Mal 2.10,11; 
Hes 16.21; 
Joh 8.44 

ùmei/j poiei/te ta. e;rga tou/ patro.j 
ùmw/n ei=pan auvtw/ h`mei/j evk 
pornei,aj ^ouvk evgennh,meqa^ e[na 
pate,ra e;comen to.n qeo,n 
| *NA27 - ouv gegennh,meqa  



e i n e n  Vater, 
d
 Gott. 

 
Joh 8:42   
d
 Jesus sagte zu ihnen:  

Wenn Gott euer Vater wäre, so 
liebtet ihr mich, denn ich bin 
hervorgegangen und komme aus 
d
 Gott, denn ich bin auch nicht 

von mir selbst gekommen, 
sondern jener sandte mich. 

Ps 40.8; 
Joh 14.15; 
5.43; 1.14; 
Gal 4.4; 

ei=pen ^ou=n auvtoi/j o ̀ ivhsou/j eiv o` 
qeo.j path.r ^^h`mw/n h=n hvgapa/te a'n 
evme, evgw. ga.r evk tou/ qeou/ evxh/lqon 
kai. h[kw ouvde. ga.r avpV evmautou/ 
evlh,luqa avllV evkei/no,j me 
avpe,steilen 
| *fehlt inBC | **BC - ùmw/n  

 
Joh 8:43   
Weshalb erkennt ihr 

d
 mein 

d
 

Sprechen nicht? Weil ihr nicht 
vermögt, 

d
 mein 

d
 Wort zu hö-

ren. 

Joh  8.27; 
Jer 6.10; 
Joh 12.39,40; 
Jes 6.9,10 

dia. ti, th.n lalia.n th.n evmh.n ouv 
ginw,skete o[ti ouv du,nasqe 
avkou,ein to.n lo,gon to.n evmo,n  

 
 

Werk / Gewirktes - e;rgon (ergon) - s. bei Joh 3.19-21 (KK). 

 
Wir sind nicht aus Hurerei gezeugt worden: 

Hos 1.1-2.3 – Die prophetische Darstellung durch Hoseas "hurerische" Ehe zeigt 
die geistliche Hurerei des Hauses Israel und des Hauses Juda auf. 
(ca. 750 vZtr.) 

Esr 9.1,2 – Nach der Rückkehr aus der babylonischen Gefangenschaft bot 
sich das gleiche Bild. Es gab zudem auch eine genetische Ver-
mischung mit anderen Völkern. (ca. 450 vZtr.) 

 
Wenn Gott euer Vater wäre, so liebtet ihr mich: 

1Joh 5.1 – "Jeder, der glaubt, dass Jesus der Christus ist, ist aus 
d 

Gott 
geworden; und jeder, der den liebt, der werden lässt, liebt auch 
das, was aus ihm geworden ist." 

Joh 8.19 – "Da sagten sie zu ihm: Wo ist dein 
d 

Vater? Jesus antwortete: Ihr 
nehmt weder mich wahr noch meinen 

d 
Vater. Wenn ihr mich 

wahrgenommen hättet, so hättet ihr auch meinen 
d 

Vater wahr-
genommen." 

Joh 14.6,7 – Den Vater kann man nur wahrnehmen oder erkennen, wenn man 
sich mit dem Sohn beschäftigt. 

Mt 11.27 – Der Sohn beschließt dann, wem er es enthüllt. 

 
ich komme aus Gott: 

Joh 16.27,28 – "… denn der Vater selbst liebt euch, da ihr mich geliebt habt und 
geglaubt habt, dass ich seitens des Gottes herauskam." 

 
jener sandte mich: 

Joh 5.23,37; 
15.23,24 

– Wer die Sendung des Sohnes leugnet, ehrt auch den Vater nicht. 

Joh 17.8,25 – Die Lernenden Jesu glaubten, dass Er vom Vater gesandt worden 
ist 



1Joh 4.9,10, 14 – Die Sendung des Sohnes war die Voraussetzung zur Sühnung der 
Verfehlungen und der Rettung des Kosmos. 

 
Das Sprechen - lalia, (lalia) - I.) d. Sprechen 1) d. Rede, Aussage, Geschichte, 

Gerücht; Joh 4:42; Hi 33:1; Jes 11:3 (Gerücht) 2) d. (Eigenarten eines) Dialekts, 
Redeweise, Aussprache (ST). 
 
ihr vermögt nicht, 

d
 mein 

d
 Wort zu hören: 

Mal 1.6 – Schon den Priestern im 5. Jahrhundert vZtr. fehlte das Vermögen, 
ihren geistlichen Mangel zu erkennen. 

1Kor 2.14 – Der seelische Mensch vermag die "Tiefen des Geistes 
d 

Gottes" 

nicht zu erfassen, da dies "geistlich beurteilt wird". 

Röm 8.7,8 – Die Gesinnung des Fleisches vermag sich nicht unter Gottes 
Willen unterzuordnen. 

 
Zit. Bul S. 240: "Können die Juden nicht verstehen, so liegt das daran, dass sie das echte 
Hören nicht aufbringen können, ein Hören, dass nicht immer wieder nur das schon Gewusste 
vernehmen und gewiss auch bereichern und vertiefen will, sondern das bereit ist, das Neue zu 
vernehmen und deshalb alles schon Gewusste und damit dessen Voraussetzung, das eigene 
Selbstverständnis, preiszugeben." 

 
 

 
Joh 8:44   
Ihr, ihr seid aus dem Vater, dem 
DIABOLOS, und die Begierden 
eures 

d
 Vaters wollt ihr tun. 

Jener war von Anfang ein Men-
schenumbringer und er stand 
nicht in der Wahrheit, weil 
Wahrheit nicht in ihm ist. Wenn er 
die Lüge spricht, so spricht er aus 
dem ihm Eigenen, weil er ein 
Lügner ist und der Vater der-

selben. 

Joh 8.41; 
Mt13.38,39; 
Apg 13.10; 
2Kor 11.3; 
EH 9.11; 12.9 

ùmei/j evk tou/ patro.j tou/ diabo,lou 
evste. kai. ta.j evpiqumi,aj tou/ 
patro.j u`mw/n qe,lete poiei/n 
evkei/noj avnqrwpokto,noj h=n avpV 
avrch/j kai. evn th/ avlhqei,a ouvk 
e;sthken o[ti ouvk e;stin avlh,qeia evn 
auvtw/ o[tan lalh/ to. yeu/doj evk 
tw/n ivdi,wn lalei/ o[ti yeu,sthj 
evsti.n kai. o ̀path.r auvtou/  

 
Joh 8:45   
Weil ich aber die Wahrheit sage, 

glaubt ihr mir nicht. 

Joh 3.12; 
5.38;  
Lk 22.67; 
2Tim 4.3,4 

evgw. de. o[ti th.n avlh,qeian le,gw ouv 
pisteu,ete, moi  

 
Joh 8:46   
Wer aus euch überführt mich 
betreffs einer Verfehlung? Wenn 
ich die Wahrheit sage, weswegen 

glaubt ihr mir nicht? 

Joh 7.18; 
Mt 27.23; 
Hebr 7.26 

ti,j evx ùmw/n evle,gcei me peri. 
a`marti,aj eiv avlh,qeian le,gw dia. 
ti, ùmei/j ouv pisteu,ete, moi 

 
Joh 8:47   
Der, der aus 

d
 Gott ist, hört die 

Reden 
d
 Gottes. Deswegen hört 

ihr nicht, da ihr nicht aus 
d
 Gott 

Joh 10.26,27; 
18.37; 
3Joh 11 

o ̀w'n evk tou/ qeou/ ta. r`h,mata tou/ 
qeou/ avkou,ei dia. tou/to ùmei/j ouvk 
avkou,ete o[ti evk tou/ qeou/ ouvk evste,  



seid. 

 
 
Anmerkung zur Übersetzung: 
Grammatisch korrekt müsste die Übersetzung lauten: "Ihr seid aus dem Vater des Teufels"; (w. 
ihr aus des Vaters des Diabolos seid ihr). Im zweiten Teil des Verses wird das bestätigt, der 
wörtl. heißt: "denn ein Lügner ist auch der Vater seiner" (nämlich der des Diabolos).  
Die grammatische Korrektheit widerspricht aber hier eindeutig der Heilsgeschichte, sodass man 
entweder die Grammatik oder die Heilsgeschichte verletzen muss. Ich habe mich hier für die 
Verletzung der Grammatik entschieden. 
Zit. Bul: "Mir ist wahrscheinlich, dass die Schwierigkeiten darauf zurückgehen, dass ein aus 
dem Semitischen übersetzter Text vorliegt. Im Urtext dürfte das "vom Vater" am Anfang des 

Verses durch das Pron. poss. determiniert gewesen sein, und die richtige Übersetzung wäre: evk 
t. patro.j ùm. tou/ diab., wobei tou/ diab. Apposition wäre. So lässt sich auch der Schluss 

erklären. Die Pointe des Ganzen liegt ja zweifellos darin, den jüdischen Unglauben mit seiner 
Feindschaft gegen Wahrheit und Leben als der Teufelskindschaft entspringend zu 
charakterisieren." 

 
die Wahrheit - avlh,qeia (alätheia) - s. bei Joh 8.32 (KK). 

 

DIABOLOS – dia,boloj (diabolos) 37x [nur subst.] – a.Ü. Teufel; w. Durcheinander-

werfer (FHB); w. Durcheinanderbringer (EC); als Adj. verleumderisch, als Subst. der 
Verleumder (Sch). 
Davon sind gemäß TBL u.a. folgende Verben abgeleitet: "auseinanderbringen, 
verleumden, falsch darstellen, anklagen, täuschen". 
 
 
Ihr tut die Begierden eures Vaters: 

Joh 8.38 – "… ihr tut …, was
pl 

ihr seitens eures Vaters hörtet." 
Hier – Der geistliche Vater der Juden war der Diabolos. 

1Mo 3.1,4,13;  
Lk 4.3,9; 
Mt 27.40 

– Dieser sät als Vater der Lüge Zweifel und lügt und fördert so den 

Unglauben (die Untreue). 

1Petr 5.8 – Der Diabolos ist der Rechtsgegner der Treuen. 

 
Menschenumbringer, -mörder - avnqrwpokto,noj (anthrŏpoktonos) - 3x; 1Joh 3.15. 

 

1Joh 3.12 – Der DIABOLOS begann damit Menschen umzubringen, indem er als 
Ersten den Kain benutzte, der aus dem Bösen war. 

 
Jener war von Anfang ein Menschenumbringer und er stand nicht in der 
Wahrheit: 

1Joh3.8 – "Der, der die Verfehlung tut, ist aus dem DIABOLOS, da der 
DIABOLOS von Anfang an verfehlt. 

h d 
Dazu wurde der Sohn 

d 

Gottes offenbart, auf dass er die Werke des DIABOLOS auflöse." 

1Joh 3.10 – Wer ebenso handelt, ist nicht aus Gott. 

1Joh 3.15 – Wesenhafter Hass ist mit Mord gleichzusetzen. 

 
Er hat "von Anfang an" verfehlt: 



1.) Die einen sagen, dass der Satan "von Anfang an" Satan war, d.h. von dem 
Moment seiner ersten Verfehlung an. Vorher war er ein guter Engel. 

2.) Die anderen sagen, dass Gott ihn als Satan, d.h. direkt als den Bösen, erschaffen 
habe. 

Beides ist nicht zufriedenstellend. Die Formulierung "von Anfang an" betrifft die 
gesamte Zeit der wesenhaften Existenz des DIABOLOS, deshalb ist Nr. 1 schlecht 
möglich. Nr. 2 ist nicht möglich, weil aus Gott nichts Böses kommt. Das Böse 
entstand mit Seiner Billigung erst außerhalb von Ihm. 

Folgende Denkspur könnte die Lösung sein: 

1Kor 15.26 – Der Tod ist der "letzte" Feind. 
"Der letzte Feind, der unwirksam gemacht ist, ist der Tod." 

Mt 20.16 – Jesus sagte: "Also werden die Letzten Erste, und die Ersten Letzte 
sein."  
Wenn diese Regel grundsätzlich gilt, und der Tod der "letzte" Feind 
ist, dann war er somit auch der "erste" Feind. 

Hes 28.12ff – Dieser erste Feind wird in Hesekiel beschrieben. Der König von 

Tyrus (hebr. rAc %l,m, [MäLäKh ZOR]) ist ein prophetisches Bild 

auf den Tod. Der Tod war einer der ersten hochrangigen Cherube.  
Von ihm wird gesagt: "Du warst Versiegler

 
des Maßgebenden, 

gefüllt mit Weisheit (DÜ) … du warst auf Gottes heiligem Berge … 
Dein Herz hat sich erhoben ob deiner Schönheit, …". (ELB)  
Dieser Cherub wurde stolz und "sein Inneres mit Gewalttat erfüllt". 
Sein Gericht war, gemäß Vers 18, auf der Erde zu Asche zu 
werden. 

EH 12.7-10 – Hier (in Hes. 28) kann nicht der Satan gemeint sein, da dieser noch 
bis zur 7. Posaune im Himmel ist. 

Hi 18.13 – Vom Tod wird gesagt, dass er einen "Erstgeborenen" (hebr. rkoB. 
[BöKhoR]) hat; das ist offensichtlich der DIABOLOS. Somit war 
dieser "von Anfang an" ein Verfehler, ohne dass Gott ihn so ge-
schaffen hätte, da er offensichtlich aus dem Tod heraus ent-
standen ist. 

Hebr 2.14 – Der DIABOLOS hatte nach dem "Tod" des Todes dessen Haltekraft 
erhalten, d.h. die seines Vaters. Von Jesus heißt es deshalb: "… 
auf dass er (Jesus) durch den Tod den unwirksam mache, der die 
Haltekraft des Todes hat, dies ist der DIABOLOS,…" 

EH 1.18 – Seit Seiner Auferstehung hat Jesus nun die Schlüssel der Aufent-
haltsräume der Gestorbenen. Die Macht (Haltekraft) des Todes hat 
damit zum zweiten Mal den Besitzer gewechselt. Sie ging vom Tod 
auf dessen Sohn, den DIABOLOS über, und Jesus hat sie ihm 
abgenommen. 

 
Anmerkung: 
Der König von Babel ist ein prophetisches Bild auf den DIABOLOS (Jes 14.4ff). Dies darf nicht 
mit Hes. 28 gleichgesetzt werden. Der DIABOLOS war gemäß Jes 14 kein hochrangiger Engel. 
Er wollte sich über Gott erheben, und befand sich somit unterhalb des Cherubs, der auf "Gottes 
heiligem Berg" war. In Jes 14.12 wird der Sturz des DIABOLOS beschrieben. Seine hebr. 

Bezeichnung HeJLeL (lleyhe) ist u.a. mit dem Begriff "heulen" verwandt. Er ist demnach als 

"Heuler" aus dem Himmel gefallen. "Glanzstern" (lat. Luzifer = Lichtträger) ist eine irreführende 



Bezeichnung. Es gibt nur einen "glänzenden Morgenstern", nur einen "Lichtträger", und das ist 
Jesus. (EH 22.16; 2Petr 1.19) 

 
Verfehlung – àmarti,a (hamartia) – s. bei Joh 1.29 (KK). 

 
Wer aus euch überführt mich betreffs einer Verfehlung? 

Lk 23.22 – Nicht einmal Pilatus fand eine Schuld an ihm. 

2Kor 5.18-21; 
Joh 1.29; 
1Joh 4.14; 3.5 

– Der, der keine Verfehlung kannte, hat alle Verfehlung auf sich 
genommen und wurde so der Retter des Kosmos. 

Hebr 4.15; 
1Petr 2.22 

– Jesus war versuchlich wie wir, aber ohne Verfehlung. 

Röm 8.3 – "Denn das dem Gesetz Unvermögende, in welchem es schwach 
war durch das Fleisch, tat 

d 
Gott, indem er seinen 

d 
eigenen Sohn 

in Gleichheit des Fleisches der Verfehlung und betreffs der 
Verfehlung sandte und die Verfehlung im Fleisch verurteilte." 

 
Rede - r̀h/ma (hräma) - s. bei Joh 3.34 (KK). 

 
Der, der aus 

d
 Gott ist, hört die Reden 

d
 Gottes: 

1Joh 4.6 – Die Ekklesia ist aus Gott. Wer auf sie hört, ist ebenfalls von dort. 

1Kor 2.15  Es handelt sich dabei um "geistliche Menschen". 

Hier – Wer das nicht "hört", wie die meisten Juden, ist offensichtlich nicht 
aus Gott. 

1Kor 2.14  Es handelt sich dabei um "seelische Menschen". 

Joh 8.23 – Deshalb sagte Jesus zu ihnen: 
"Ihr, ihr seid aus denen unten, ich, ich bin aus denen oben. Ihr, ihr 
seid aus diesem 

d
 Kosmos, ich, ich bin nicht aus diesem 

d
 

Kosmos." 

Joh 17.16,18; 
18.36 

– Auch die "geistlichen Menschen" der Ekklesia sind "nicht aus 
diesem Kosmos". 

 
ihr seid nicht aus Gott: 

1Joh 3.10 – "In diesem sind Offenbare die Kinder 
d 

Gottes und die Kinder des 
DIABOLOS: Jeder, der nicht Gerechtigkeit tut, ist nicht aus 

d 
Gott, 

auch der, der seinen Bruder nicht liebt." 

Joh 1.11 – Er kam hinein in die Eigenen, und die Eignen (Brüder / Volksge-

nossen) nahmen ihn nicht an. 

1Joh 4.3; 5.1 – Sie glaubten auch nicht, dass Er der ins Fleisch gekommene 
Gottessohn war. Wer das nicht bekennt, ist nicht "aus Gott". 

 
 

 
Wer Sein Wort bewahrt, sieht den Tod nicht 

 
Joh 8:48   
Die Juden antworteten und sagten 
zu ihm:  

Mt 12.24; 
Joh 7.20; 
Jak 2.19 

avpekri,qhsan oi` ivoudai/oi kai. 
ei=pan auvtw/ ouv kalw/j le,gomen 
h`mei/j o[ti samari,thj ei= ^ kai. 



Sagen wir nicht trefflich, dass du 
ein Samariter bist und du einen 
Dämon hast? 

daimo,nion e;ceij 
| *

 ac
BC - su. 

 
Joh 8:49   
Jesus antwortete:  
Ich habe keinen Dämon, sondern 
ich wertschätze meinen 

d
 Vater, 

und ihr haltet mich unwert. 

Spr 26.4,5; 
1Sam 2.30 

avpekri,qh ivhsou/j ^kai. ei=pen^ evgw. 
daimo,nion ouvk e;cw avlla. timw/ 
to.n pate,ra mou kai. ùmei/j 
avtima,zete, me 
| *fehlt in BC*  

 
Joh 8:50   
Ich aber suche nicht meine 

d
 

Herrlichkeit. Es ist aber der, der 
sie sucht und richtet da. 

Ps 26.1; 
Joh 5.30 

evgw. de. ouv zhtw/ th.n do,xan mou 
e;stin o ̀zhtw/n kai. kri,nwn  

 
 
du bist ein Samariter: 

Joh 4.9; 
Röm 15.3 

– Das war eine beleidigende Bemerkung, weil die Juden nicht mit 
Samaritern verkehrten.  

Apg 10.28 – Jesus hat aber in Vorkenntnis der heilsgeschichtlichen Sachlage 
gemäß Joh 4 schon bei den Samaritern evangelisiert. 
Nach Seiner Auferstehung hat der Herr dann dem Petros gezeigt, 
dass auch Nichtjuden gerettet werden und nicht als unrein 
anzusehen sind. 

 
Zit. WMD: "Und wieder flüchteten sich die Juden in Beschimpfungen, weil sie nichts anderes 
mehr antworten konnten. Indem sie ihn einen »Samariter« schimpften, gebrauchten sie in ihrem 
Unverstand eine Bezeichnung, die ihn in ethnischer Hinsicht beleidigen sollte. Es war, als 
würden sie ihn anklagen, kein reiner Jude und außerdem ein Feind Israels zu sein." 

 
du hast einen Dämon: 

Lk 11.15,18, 19 – Die Pharisäer unterstellten Jesus mit dieser Äußerung, dass er 
vom Satan gesteuert sei. 

Joh 10.20,21 – Die Juden waren in dieser Frage gespalten. 

Hebr 12.3 – Das Wort Gottes bescheinigt Jesus für solche Fälle göttliche 
Gelassenheit. Solches Verhalten könnte uns gelegentlich auch gut 
tun. 

 
ihr haltet mich unwert: 

Joh 5.23 – Die Konsequenz hat Jesus schon in Kap. 5 beschrieben: 
"Der, der den Sohn nicht wertschätzt, wertschätzt den Vater nicht, 
der ihn sandte." 

1Joh 5.10 – In seinem ersten Brief klingt das so: "… der, der 
d 

Gott nicht glaubt, 
hat ihn zum Lügner gemacht, da er nicht 

h i 
an das Zeugnis 

geglaubt hat, 
w
das 

d 
Gott betreffs seines Sohnes bezeugt hat." 

Mal 1.6 – Schon den Priestern im 5. Jahrhundert vZtr. fehlte das Vermögen, 
diesen geistlichen Mangel zu erkennen. 

 
Ich aber suche nicht meine 

d
 Herrlichkeit: 

Joh 5.41,44; – "Ich nehme nicht Herrlichkeitsglanz seitens der Menschen, … Wie 



vgl. 7.18 vermögt ihr zu glauben, die ihr Herrlichkeitsglanz voneinander 
nehmt und die Herrlichkeit, die seitens des alleinigen Gottes ist, 
nicht sucht? " 

 
der, der richtet ist da: 

1Petr 2.23 – Die Schmähungen der Menschen übergab Jesus "dem, der 
gerecht richtet". 

Joh 12.48; 
vgl. Joh 5.45 

– Das richtende Wort war auch schon zur Zeit Jesu und davor 
vorhanden. 

 
 

 
Joh 8:51   
Amen, amen, ich sage euch:  

Wenn jemand mein 
d
 Wort hütet

kj
, 

so schaut
kj
 er den Tod keines-

falls bis hinein in den Äon. 

Joh 14.23; 
3.15,16; 6.50; 
EH 3.10; 
Hebr 11.5; 
Ps 89.48 

avmh.n avmh.n le,gw ùmi/n eva,n tij to.n 
evmo.n lo,gon ^thrh,sei qa,naton ouv 
mh. ^^qewrh,sei eivj to.n aivw/na 
| *BC - thrh,sh| | **

 
BC - qewrh,sh|  

 
Joh 8:52   
Die Juden sagten daher zu ihm:  
Nun haben wir erkannt, dass du 
einen Dämon hast. Abraham 

starb und die Propheten, und du, 
du sagst: Wenn jemand mein 

d
 

Wort hütet
kj
, so würde er hinein in 

den Äon keinesfalls vom Tod 

schmecken. 

 

ei=pan auvtw/ oì ivoudai/oi nu/n 
evgnw,kamen o[ti daimo,nion e;ceij 
avbraa.m avpe,qanen kai. oì profh/tai 
kai. su. le,geij eva,n tij to.n lo,gon 
mou thrh,sh ouv mh. geu,shtai ^ eivj 
to.n aivw/na 
| *NA27 - qana,tou 

 
Joh 8:53   
Du bist doch nicht größer als 
unser Vater Abraham, der starb? 
Auch die Propheten starben. Wen 
machst du aus dir selbst? 

Mt 23.29; 
Hebr 11.13; 
1.4; 
Jes 9.6 

mh. su. mei,zwn ei= tou/ patro.j h`mw/n 
avbraa,m o[stij avpe,qanen kai. oi` 
profh/tai avpe,qanon ti,na seauto.n 
poiei/j  

 
 

Amen - avmh,n (amän) - als Doppel-Amen s. bei Joh 1.51 (KK). 

 
er schaut den Tod keinesfalls: 

1Joh 2.5 – Das Hüten des Wortes ist ein Ausdruck der Wesenseinheit mit 
Christus. 

Joh 5.24 – Deshalb gilt auch: 
"Amen, amen, ich sage euch: Der, der mein 

d 
Wort hört und glaubt 

dem, der mich sandte, hat äonisches Leben und kommt nicht 
hinein in Gericht, sondern er ist aus dem Tod hinein in das Leben 
weitergeschritten." 

Joh 11.26 – Und: 
"… jeder, der lebt und 

h
an mich glaubt, stirbt

kj 
keinesfalls …" 

D.h. er geht keinesfalls "weg in den Tod" (grie. avpoqnh,|skw [apo-

thnäskŏ]) 



Röm 14.8 – Der Glaubende "ist des Herrn" ob er lebt oder stirbt. 

2Kor 5.8 – Wer so glaubt, ist "einheimisch" beim Herrn. 

 
du hast einen Dämon - s. bei Joh 8.48 (KK). 

 
Äon - aivw,n (aiŏn) - 1. Zeitabschnitt (Äon) mit Anfang und Ende, da von Gott 

geschaffen (Hebr 1.2). 2. Eigenschaft (als Adj. äonisch) mit der Qualität des 
Verborgenseins. Röm 6.22,23. 
 
Abraham - avbraa.m (abraam) - Vater der (o. einer) Menge (NdB); hebr. ABhRaHa´M, 

übers. VATERHAUPT des GETÜMMELS (NK). 
 
Du bist doch nicht größer als Abraham: 

Hier u.  
Joh 4.12 

– Die Juden wie auch die Samariter waren naturgemäß in irdischen 
Erfahrungen und Vorstellungen gefangen. 

1Mo 25.8; 
Sach 1.5; 
Apg 2.29 

– Alle Patriarchen und Propheten waren bisher gestorben; auch 
Abraham. Wieso sollte das jetzt anders sein? 

Lk 16.25,26; 
Mt 17.2 

– Das Abraham, Mose und Elia auch in neutestamentlicher Zeit eine 
Rolle spielten, war den Juden ja verborgen. 

Mt 22.32; 
Lk 20.38 

 Sie wussten auch nicht, dass für "den Gott der Lebenden" "…alle 
leben". 

Mt 12.6,41,42 – Jesus war eben mehr als Jona oder Salomo oder die Weihestätte. 

 
Wen machst du aus dir selbst? 

Joh 10.33; 
19.7 

– Weil Jesus mehrfach Seine Wesenseinheit mit Gott betonte, wollte 
man ihn umbringen. 

Joh 8.58   
 

– Jesus wies später in diesem Gespräch auf Seine Präexistenz hin 
und sagte: "Ehe Abraham wurde, ich, ich bin." 

Joh 8.56 – Er bestätigte auch, dass Abraham das Erlösungswerk Jesu, den 
Tod betreffend, vorausschauen konnte: 
"Abraham, euer 

d
 Vater, frohlockte, dass er 

d
 meinen 

d
 Tag 

wahrnehmen solle, und er nahm ihn wahr und wurde erfreut." 

Hebr 2.9 – Christus war bestimmt "für alles den Tod zu schmecken". 

 
sterben – avpoqnh,|skw (apothnäskŏ) – s. bei Joh 11.11,25 (KK). 

 
 

 
Ehe Abraham wurde, ich, ich bin 

 
Joh 8:54   
Jesus antwortete:  
Wenn ich mich selbst verherr-
lichte

kj
, so ist meine 

d
 Herrlichkeit 

nichts. Mein 
d
 Vater ist es, der 

mich verherrlicht, von welchem ihr 

sagt: Er ist unser Gott. 

Joh 8.50; 
13.32; 17.5; 
Hebr 5.4,5; 
2Petr 1.17; 
 
Joh 8.41; 
Apg 3.13 

avpekri,qh ^o` ivhsou/j eva.n evgw. 
doxa,sw evmauto,n h` do,xa mou ouvde,n 
evstin e;stin o ̀ path,r mou o` 
doxa,zwn me o]n u`mei/j le,gete o[ti 
qeo.j ^^ùmw/n evstin 
| *fehtl in AB  

| **A - h̀mw/n  



 
Joh 8:55   
Und ihr habt ihn nicht erkannt, 

ich aber nehme ihn wahr; und 
wenn ich sagen würde: Ich nehme 
ihn nicht wahr, so werde ich euch 
gleich sein: ein Lügner. Aber ich 
nehme ihn wahr, und ich hüte 
sein 

d
 Wort. 

Joh 15.21; 
17.25 
 
1Joh 2.22 

kai. ouvk evgnw,kate auvto,n evgw. de. 
oi=da auvto,n ka'n ei;pw o[ti ouvk 
oi=da auvto,n e;somai o[moioj ^ùmw/n 
yeu,sthj avllV oi=da auvto.n kai. to.n 
lo,gon auvtou/ thrw/ 
| *AB - ùmi/n  

 
 
Anmerkung zur Übersetzung: 
In Vers 54 gibt es zwei Möglichkeiten der Übersetzung, weil Konjunktiv Aorist aktiv 1P. Sing. 

von doxa,zw (doxazŏ) im Griechischen gleich geschrieben wird wie Indikativ Futur aktiv 1P. 

Sing. Es kann somit heißen: "Wenn ich mich selbst verherrlichte" (
kj
) oder: "Wenn ich mich 

selbst verherrlichen werde" (
fut

). Da Jesus sich nicht selbst verherrlicht hat oder dies tun wird, 
sondern der Vater, habe ich mich für Konjunktiv entschieden. 

 
 
 
Wenn ich mich selbst verherrlichte

kj
: 

Joh 5.34;  
vgl. Joh 3.31 

– Die Bestätigung der göttlichen Herrlichkeit Jesu kam nicht von 
Menschen, und auch nicht von Ihm selber. "Ich aber nehme das 
Zeugnis nicht seitens eines Menschen an."  

Joh 8.18; 
12.28,30; 
Mt 3.17; 17.5 

– Der Vater, der Ihn sandte, bezeugte Ihn mehrfach. 

Joh 5.41,44; 
vgl. 7.18 

– "Ich nehme nicht Herrlichkeitsglanz seitens der Menschen, … Wie 
vermögt ihr zu glauben, die ihr Herrlichkeitsglanz von einander 
nehmt und die Herrlichkeit, die seitens des alleinigen Gottes ist, 
nicht sucht?"  
Selbstverherrlichung oder Annahme von Menschenverehrung hat 
Gericht zur Folge; deshalb hat Jesus das Obige und Ähnliches 
gesagt. 

Dan 4.24ff 
Jes 14.12ff 
Dan 7.14 

– Nebukadnezar, der König von Babel persönlich ist (im Gegensatz 
zu Jesus) u.a. ein AT-Beispiel für die Folgen der Selbst-
verherrlichung. Ebenso gilt das für sein prophetisches Abbild den 
Diabolos. 

Mt 23.5-7 – Auch die eitlen Schriftkenner und Pharisäer liebten die Bewun-
derung der Menschen. 

Joh 7.18;  
12.43 

– Sie suchten ihre eigene Herrlichkeit. 

Mt 23.15,33 – Auch auf deren Gericht hat Jesus deutlich hingewiesen. 

2Kor 10.18 – Für die Ekklesia gilt: "Denn nicht der, der sich selbst empfiehlt, 
jener ist bewährt, sondern der, welchen der Herr empfiehlt." 

 
ihr habt ihn nicht erkannt: 

Joh 8.19 – Wer Jesus nicht "erkennt", hat auch den Vater nicht. 
"Da sagten sie zu ihm: Wo ist dein 

d 
Vater? Jesus antwortete: Ihr 

nehmt weder mich wahr noch meinen 
d 

Vater. Wenn ihr mich 



wahrgenommen hättet, so hättet ihr auch meinen 
d 

Vater 
wahrgenommen." 

Joh 16.2,3 – "Und dies werden sie tun (Nachfolger Jesu ausschließen und 
verfolgen), da sie weder den Vater noch mich kennen." 

Joh 14.6,7 – Den Vater kann man nur wahrnehmen oder erkennen, wenn man 
sich mit dem Sohn beschäftigt. 

Mt 11.27 – Der Sohn beschließt dann, wem er es enthüllt. 

 
ich nehme ihn wahr: 

Joh 7.29 – "Ich nehme ihn wahr, weil ich seitens ihm bin und jener mich 
aussandte." 

Joh 1.18; 6.46 – Jesus nimmt den Vater wahr, weil Er als Alleiniggewordener aus 
dem Vater Ihn gesehen hat und sieht. 

Joh 10.30; 
17.11,21 

– Er nimmt den Vater wahr, weil sie beide wesenseins sind. 

 
ich hüte sein 

d
 Wort: 

Joh 15.10 – Wer Sein Wort hütet, bleibt in der Liebe Gottes. 

1Joh 2.5 – Wer Sein Wort hütet, in dem ist die Liebe Gottes vollendet. 

Joh 14.23,24 – Wer Sein Wort hütet, bei dem bleiben Vater und Sohn und er liebt 
sie. 

Joh 8.51 – Wer Sein Wort hütet, schaut keinesfalls den Tod. 

EH 3.10 – Wer Sein Wort hütet, wird aus der Stunde der Versuchung be-
wahrt. 

 
 

 
Joh 8:56   
Abraham, euer 

d
 Vater, frohlockte, 

dass er 
d
 meinen 

d
 Tag 

wahrnehmen solle, und er nahm 
ihn wahr und wurde erfreut. 

Hebr 11.13, 
16,39; 
1Petr 1.10-12; 
Lk 2.30 

avbraa.m o ̀ path.r ùmw/n 
hvgallia,sato i[na eivdh/ th.n h`me,ran 
th.n evmh,n kai. ei=den kai. evca,rh  

 
Joh 8:57   
Daher sagten die Juden zu ihm:  
Du hast noch nicht fünfzig Jahre 
erreicht und du hast Abraham 

gesehen? 

 

ei=pan ou=n oì ivoudai/oi pro.j auvto,n 
penth,konta e;th ou;pw e;ceij kai. 
avbraa.m ^eẁ,rake,n se^ (hat dich gese-

hen) 
| *

 ac
A - ei=pon | *NA27 - eẁ,rakaj^  

 
Joh 8:58   
Jesus sagte zu ihnen:  
Amen, amen, ich sage euch: Ehe 
Abraham wurde, ich, ich bin. 

Phil 2.6; 
Hebr 1.3; 
1Petr 1.20 

ei=pen auvtoi/j ^o ̀ivhsou/j avmh.n avmh.n 
le,gw ùmi/n pri.n avbraa.m gene,sqai 
evgw. eivmi, 
| *fehtl in B  

 
Joh 8:59   
Da hoben sie Steine auf, auf dass 
sie auf ihn würfen. Jesus aber 
verbarg sich und ging aus der 

3Mo 24.16; 
Joh 10.31,39; 
11.8;  
Lk 4.29,30; 
Joh 5.13; 10. 

h=ran ou=n li,qouj i[na ba,lwsin evpV 
auvto,n ivhsou/j de. evkru,bh kai. 
evxh/lqen evk tou/ ìerou/  



Weihestätte hinaus. 39,40; 12.36 

 
 
Abraham - avbraa.m (abraam) - Vater der (o. einer) Menge (NdB); hebr. ABhRaHa´M, 

übers. VATERHAUPT des GETÜMMELS (NK). 
 
Abraham nahm meinen Tag wahr: 

Mt 13.17 – Offensichtlich hatten nicht alle Propheten solche Sonderrechte wie 
Abraham. 

Mt 17.3; 
EH 11.3,4 

– Mose und Elia gehören auch dazu. 

EH 1.10 – Später befand sich Johannes "in dem dem Herrn gehörenden 
Tag". 

 
Zit. WMD: "Wann sah Abraham den Tag Christi? Vielleicht, als er Isaak auf den Berg Morija 
mitnahm, um ihn dort als Brandopfer darzubringen. Das ganze Drama des Todes und der 
Auferstehung des Messias wurde hier bildhaft vorweggenommen, und es ist möglich, dass 
Abraham dies durch den Glauben verstand. So erhob Jesus den Anspruch, die Erfüllung aller 
Prophezeiungen des AT über den kommenden Messias zu sein." 

 
Zit. Bul: "Der 'Tag' Jesu ist natürlich nicht nur die Zeit seines Auftretens im bloß chronologi-
schen Sinne, sondern zugleich und vor allem (eine gewisse Doppeldeutigkeit wird beabsichtigt 
sein) der eschatologische Tag, der Tag des Kommens des 'Menschensohnes'. … Das AT redet 
vom 'Tag Jahwes'". 

 
Amen - avmh,n (amän) - als Doppel-Amen s. bei Joh 1.51 (KK). 

 
Ich, ich bin - s. bei Joh 4.26 (KK); Joh 6.20 (KK). 

 
Ehe Abraham wurde, ich, ich bin: 

Joh 1.1,2 (KK) – Der Gottessohn war der "Wortgott" im Anfang. 

Joh 1.14,18 – Er ist der "Alleiniggewordene seitens des Vaters". Vor aller 
Schöpfung. 

Kol 1.17; 
Hebr 1.8,10 

– Er war deshalb nicht nur vor Abraham da, sondern vor der 
gesamten Schöpfung, deren Schöpfer Er ja ist. 

Mi 5.1;  
Spr 8.22,23 

– "… seine Herausgehungen
 
sind von der Vorzeit an, von den Tagen 

des Äons an." (DÜ) 
In Spr 8.22 spricht die personifizierte Weisheit, der Christus als 
Schöpfer. Er bezeichnet sich als Anfang des Weges JHWHs. 

Gemäß Mi 5.1 ist Sein Ursprung von Vorzeit an (hebr. ~d,q, [Qä-

DäM]. 

Joh 17.5 – Er hatte Herrlichkeit "vor dem Sein des Kosmos". 

 
S. dazu auch die Abhandlung im Anhang auf Seite 416: "Jesus Christus und Seine Göttlichkeit". 

 
Weihestätte - ìero,n (hieron) - s. bei Joh 2.15 (KK). 

 
 


